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Ordnung fiir die gemeinsame Diplompriifung in Erziehungswissenschaft
der Universitit Tiibingen und der Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg
(Fakultit fiir Sonderpidagogik mit Sitz in Reutlingen) in der Fassung vom 01.08.2002

Aufgrund §§ 19 Abs. 1 Ziffer 10 und 51 Abs. 1 Satz 2 des Universititsgesetzes (UG) hat der Senat der
Universitdt Tibingen am 18.07.2002 die nachfolgende Neufassung der Ordnung fiir die gemeinsame
Diplompriifung in Erziehungswissenschaft der Universitit Tibingen und der Piadagogischen Hochschule
Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpiddagogik mit Sitz in Reutlingen) beschlossen.

Der Rektor hat seine Zustimmung am 01.08.2002 erteilt.

Aus Griinden der Lesbarkeit sind in dieser Prifungsordnung nicht die ménnliche und weibliche
Sprachform nebeneinander aufgefiihrt. Alle personenbezogenen Aussagen gelten stets fiir Manner und
Frauen.

I. Allgemeine Bestimmungen
§1 Zweck der Priiffung

Die Diplompriifung bildet einen berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums der
Erziehungswissenschaft, das nach der Diplom-Vorprifung an einer der Studienrichtungen Schulpidagogik,
Sozialpadagogik, Erwachsenenbildung/Weiterbildung oder Sonderpiadagogik orientiert ist. Durch die
Diplompriifung soll festgestellt werden, ob der Kandidat die fiir den Ubergang in die Berufspraxis
notwendigen griindlichen Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenhinge des Faches iiberblickt und
die Fihigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse selbstindig anzuwenden.

§2 Diplomgrad

Ist die Diplomprifung bestanden, wird der akademische Grad "Diplom-Pidagoge" / "Diplom-Pidagogin"
(abgekurzt: "Dipl. - Pidd.") verlichen.

§3 Regelstudienzeit, Umfang der Lehrveranstaltungen, Priifungszeitraum, Gliederung der
Priifungen

(1)  Die Regelstudienzeit betrdgt neun Semester. Die fachpraktische Ausbildung (vgl. § 16 Abs. 1 Nr. 3)
wird auf die Regelstudienzeit angerechnet. Der zeitliche Gesamtumfang der fiir den erfolgreichen
Abschluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen betrigt 144 Semesterwochenstunden.

(2)  Der Diplompriifung geht die Diplom-Vorprifung voraus.
(3)  Der Diplom-Vorprifung geht die Orientierungsprifung (vgl. § 9) voraus.

(4)  Die Diplom-Vorprifung ist vor Beginn der Votlesungszeit des 5. Fachsemesters abzuschlieBen. Hat
der Kandidat die Diplom-Vorprifung einschlief3lich der Wiederholungspriifungen (vgl. § 14) nicht
bis zu Beginn der Vorlesungszeit des 7. Fachsemesters abgeschlossen, so besteht kein
Priifungsanspruch mehr, es sei denn, dass der Kandidat die Fristiiberschreitung nicht zu vertreten
hat. Hiertiber entscheidet auf Antrag der Priifungsausschuss. Die Zulassung zum Studiengang endet,
wenn der Kandidat den Priifungsanspruch nach Maf3gabe dieser Prifungsordnung verloren hat oder
die Priifung endgiltig nicht bestanden hat.

(5)  Die Diplompriifung muss in der Regel innerhalb von 12 Monaten nach der Zulassung zur Priifung
abgelegt werden, andernfalls gelten die bis dahin nicht erbrachten Priffungsleistungen als mit ,,nicht
ausreichend* (5,0) bewertet. Der Vorsitzende des Priifungsausschusses kann auf begriindeten Antrag
die Frist zur Ablegung der Diplompriifung um bis zu 6 Monate vetlingern.

(6)  Fur die in Abs. 4 und 5 genannten Fristen werden Zeiten der Beurlaubung nicht angerechnet.
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Hat der Kandidat die Nichtablegung einer Prifung oder eine Fristliberschreitung nicht zu vertreten,
so treten insoweit die Rechtsfolgen einer Sdumnis nicht ein.

Uber die Inanspruchnahme der Schutzfristen des § 3 Abs. 2 und des § 6 Abs. 1 des
Mutterschutzgesetzes entscheidet der Priifungsausschuss. Studierende, die mit einem Kind unter drei
Jahren, fir das ithnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben und es tberwiegend allein
versorgen, sind berechtigt, einzelne Prifungsleistungen nach Ablauf der in Abs. 4 und 5 genannten
Fristen abzulegen. Entsprechendes gilt fiir die Frist zur Erbringung von Studienleistungen. Die
Berechtigung erlischt mit dem Ablauf des Semesters in dem die in Abs. 7 Satz 3 genannten
Voraussetzungen entfallen. Im tibrigen erlischt die Berechtigung mit Ablauf des Semesters, in dem
das Kind sein drittes Lebensjahr vollendet hat.

Der Kandidat hat die entsprechenden Nachweise zu fithren; er ist verpflichtet, Anderungen in den
Voraussetzungen unverziiglich mitzuteilen. Wer ohne studierunfahig zu sein , wegen linger
andauernder Krankheit oder wegen linger andauernder oder stindiger korperlicher Behinderung
nicht in der Lage ist, Lehrveranstaltungen zu besuchen oder die erwarteten Studienleistungen zu
erbringen, ist berechtigt, einzelne Priifungsleistungen nach Ablauf der in Abs. 4 und 5 genannten
Fristen abzulegen; entsprechendes gilt fiir die Erbringung von Studienleistungen. Die
Verlingerungsfrist betrigt hdchstens drei Jahre. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise
zu fithren, insbesondere drztliche Atteste vorzulegen; der Priifungsausschuss kann in Zweifelsfillen
die Vorlage eines Attestes eines von ihm benannten Arztes oder eines Amtsarztes verlangen. Der
Studierende ist verpflichtet, Anderungen in den Voraussetzungen unverziiglich mitzuteilen.

Studierende kénnen auch nach einer kiirzeren Studiendauer die Priifung ablegen, sofern sie die
Voraussetzungen zur Zulassung erftllen.

Priifungsausschuss

Die Universitit Ttbingen und die Pidagogische Hochschule Ludwigsburg richten einen
gemeinsamen Priffungsausschuss fiir die Diplomprifung in Erziehungswissenschaft ein.

Dem Priifungsausschuss gehoren sechs Mitglieder an: zwei Mitglieder und deren Stellvertreter
werden aus dem Kreis der Professoren, Hochschul- und Privatdozenten, ein Mitglied wird aus dem
Kreis der wissenschaftlichen Mitarbeiter der Fakultit fiir Sonderpiddagogik der Pidagogischen
Hochschule Ludwigsburg vom Fakultitsrat gewihlt, zwei Mitglieder und deren Stellvertreter werden
aus dem Kreis der Professoren, Hochschul- und Privatdozenten und ein Mitglied aus dem Kreis der
wissenschaftlichen Mitarbeiter der Fakultit fiir Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit
Tibingen vom Fakultitsrat gewihlt; die Mehrzahl der Mitglieder des Priifungsausschusses miissen
Professoren sein. Die Amtszeit betrdgt zwei Jahre. Wiederwahl ist zuldssig. Die Fakultiten entsenden
fiir die Dauer von jeweils einem Jahr je einen Studenten, der die Diplom-Vorprifung abgelegt hat.
Die Studierenden sind berechtigt, mit beratender Stimme an den Sitzungen des Priifungsausschusses
teilzunehmen.

Die Mitglieder des Priffungsausschusses wihlen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden und dessen
Stellvertreter, der nicht der gleichen Hochschule angehéren soll. Die Amtszeit betrigt zwei Jahre.

Der Priifungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Priifungsordnung eingehalten
werden und trifft simtliche Entscheidungen beziiglich derjenigen Priifungsverfahren, fir die keine
besonderen Regelungen getroffen sind.

Der Priifungsausschuss berichtet der Fakultit fiir Sozial- und Verhaltenswissenschaften der
Universitit Tiibingen und der Fakultit fiir Sonderpidagogik der Pidagogischen Hochschule
Ludwigsburg tiber die Entwicklung der Priifungen und Studienzeiten, einschlielich der tatsdchlichen
Bearbeitungszeiten fiir die Diplomarbeit sowie tiber die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten und
gibt Anregungen zur Reform des Studienplans und der Prifungsordnung. Der Bericht ist in
geeigneter Weise durch die Fakultiten offen zu legen.
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Der Priifungsausschuss ist beschlussfihig, wenn mindestens die Hilfte der Mitglieder anwesend ist.
Die Beschliisse des Priifungsausschusses werden mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden
Mitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, nach vorheriger Ankiindigung der
Abnahme von Prifungen beizuwohnen.

Die Mitglieder des Priffungsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im
offentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

Prifer und Beisitzer

Der Priifungsausschuss bestellt die bei den einzelnen Prifungen mitwirkenden Priifer und Beisitzer.
Der Kandidat hat ein Vorschlagsrecht fiir die Priifer, ein Anspruch auf Zuweisung zu einem
bestimmten Prifer besteht nicht. Die Namen der Prufer und Beisitzer werden vom
Priifungsausschuss spitestens eine Woche vor der Priifung bekannt gegeben.

Zu Priifern fiir die mindlichen und schriftlichen Prifungen werden Professoren, Hochschul- und
Privatdozenten der Universitit Tibingen bzw. der Padagogischen Hochschule Ludwigsburg bestellt.
Wissenschaftlichen Mitarbeitern kann nach langjihriger erfolgreicher Lehrtitigkeit auf ihren Antrag
die Priifungsbefugnis im Sinne von Satz 1 {ibertragen werden. Zustindig fiir die Ubertragung ist der
Fakultitsrat der Fakultit fiir Sozial- und Verhaltenswissenschatten der Universitit Tiibingen bzw. der
Fakultit fir Sonderpidagogik der Piadagogischen Hochschule Ludwigsburg. Zum Beisitzer in
mindlichen Priffungen kann bestellt werden, wer die den Studiengang abschlieBende oder eine
gleichwertige Priifung abgelegt hat. Wenn Priifer nach Satz 1 nicht in gentigendem Ausmal} zur
Verfiigung stehen, kénnen Hochschulassistenten, Wissenschaftliche Mitarbeiter und Lehrbeauftragte
fir besondere Aufgaben ausnahmsweise zu Prifern bestellt werden, sofern sie im betreffenden Fach
Lehrveranstaltungen durchgefithrt bzw. wissenschaftliche Dienstleistungen erbracht haben. In
diesem Fall miissen bei der Diplompriifung als Beisitzer in miindlichen Priifungen Professoren,
Hochschul- und Privatdozenten der Universitit bzw. der Pidagogischen Hochschule bestellt werden.

Die Ausgabe der Themen der Diplomarbeiten sowie die Betreuung und Bewertung dieser Arbeiten
kann Professoren, Hochschul- und Privatdozenten sowie wissenschaftlichen Mitarbeitern im Sinne
von Abs. 2 iibertragen werden.

Prifungsorganisation

Die miindlichen Priifungen werden von einem Priifer in Anwesenheit eines Beisitzers abgenommen.
Uber die miindlichen Prifungen wird ein Protokoll angefertigt, das die gepriiften Fachgebiete kurz
kennzeichnet und das Priifungsergebnis enthalt. Es ist vom Priifer und vom Beisitzer zu
unterzeichnen.

Die miindlichen Priifungen kénnen in der Form durchgefiihrt werden, dass zwei Ficher zusammen
gepriift werden, wobei jedes Pritfungsfach durch einen Priifer vertreten sein muss. In diesem Fall
entfillt der Beisitzer.

Auf Wunsch der Kandidaten kann die miindliche Priifung in Gruppen bis zu drei Teilnehmern
durchgefthrt werden.

Bei miindlichen Prafungen kénnen Studierende des gleichen Studienganges nach Mal3gabe der
vorhandenen Plitze als Zuhorer teilnehmen. Dabei ist denjenigen Studierenden Vorrang zu
gewihren, die die betreffende Priifung demnichst ablegen wollen. Die Teilnahme erstreckt sich nicht
auf die Beratungen und auf die Bekanntgabe des Priifungsergebnisses. Auf Antrag eines Kandidaten
oder aus wichtigen Griinden ist die Offentlichkeit auszuschlieBen.
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Versdumnis, Riicktritt, Tduschung

Eine Prifungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen fur
ihn bindenden Priifungstermin ohne triftige Griinde versdumt, nach Beginn der Prifung ohne triftige
Grinde von der Priifung zuriicktritt oder die Hausarbeit zur Diplom-Vorprifung bzw. die
Diplomarbeit nicht fristgemil3 einreicht.

Die fiir den Riicktritt oder das Versdumnis geltend gemachten Griinde missen dem
Prifungsausschuss unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit
des Kandidaten kann die Vorlage eines drztlichen Attestes und in Zweifelsfillen ein amtsirztliches
Attest verlangt werden. Soweit die Einhaltung von Fristen fiir die erstmalige Meldung zur Priifung,
die Wiederholung von Priifungen, die Grinde fiir das Versdumnis von Prifungen und die
Einhaltung von Bearbeitungszeiten fiir Priifungsarbeiten betroffen sind, steht der Krankheit des
Kandidaten die Krankheit eines von ihm tberwiegend allein zu versorgenden Kindes gleich. Wird der
Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prifungs-
ergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.

Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Priifungsleistung durch T4duschung oder Benutzung nicht
zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prifungsleistung mit "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet. Ein Priifling, der den ordnungsgemiBen Ablauf des Prifungstermins
stort, kann von dem jeweiligen Prifer oder Aufsichtfithrenden von der Fortsetzung der
Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Priifungsleistung mit ,,nicht
ausreichend® (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fillen kann der Priifungsausschuss den Kandidaten
von der Erbringung weiterer Prifungsleistungen ausschlieen.

Der Kandidat kann innerhalb von vier Wochen verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 3
Satz 1 und 2 vom Priifungsausschuss tiberprift werden. Belastende Entscheidungen sind dem
Kandidaten unverziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsmittelbelehrung
zu versehen.

Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen

Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen werden ohne Gleichwertigkeitspriifung
angerechnet, wenn sie an einer Universitit oder gleichgestellten Hochschule in der Bundesrepublik
Deutschland in einem Studiengang erbracht wurden, der derselben Rahmenordnung unterliegt. Die
Diplom-Vorprifung wird ohne Gleichwertigkeitspriifung anerkannt.

Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden
angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist. Studienzeiten, Studienleistungen und
Priifungsleistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen
denjenigen des Diplomstudiengangs Erziehungswissenschaft an der Universitit Ttbingen im
Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung
und Gesamtbewertung vorzunehmen.

Bei der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen, die auflerhalb der
Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die von der Kultusministerkonferenz und der
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen
von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten.

In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene Leistungsnachweise werden, soweit sie gleichwertig
sind, als Studien- bzw. Priifungsleistungen anerkannt sowie auf die Studienzeit angerechnet. Bei der
Feststellung der Gleichwertigkeit sind die betreffenden gemeinsamen Beschliisse der
Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz zu beachten.

Bewerber mit einem erfolgreichen Studienabschluss in einem Studiengang einer Universitit, einer
Pidagogischen Hochschule, einer Fachhochschule oder Berufsakademie fiir Sozialpidagogik/
Sozialarbeit/Sozialwesen werden auf Antrag von der Ablegung der Diplom-Vorpriufung im Fach
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Erziehungswissenschaft und einem der Beificher (Soziologie oder Psychologie) befteit, sofern die
Gleichwertigkeit von Prifungsleistungen in dem betreffenden Fach nachgewiesen wird. Fehlende
Leistungsnachweise entsprechend den Zulassungsvoraussetzungen dieser Priifungsordnung miissen
erbracht werden. Je nach erbrachten Studienleistungen werden bis zu vier Fachsemester angerechnet.

Einschldgige berufspraktische Tatigkeiten werden anerkannt. (gemeint sind die Praktika gem. § 10
Abs. 1 Ziffer 2 und § 16 Abs. 1 Ziffer 3.)

Werden Studien- und Priifungsleistungen anerkannt, sind die Noten - soweit die Notensysteme
vergleichbar sind - zu ibernehmen und nach Mal3gabe der Srtlichen Prifungsordnungen in die
Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk
“bestanden® aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zuldssig.

Bei Vorliegen der Absitze 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die Anrechnung von
Studienzeiten, Studienleistungen und Priifungsleistungen, die in der Bundesrepublik Deutschland
erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die fir die Anrechnung
erfordetlichen Unterlagen vorzulegen.

I1. Orientierungspriifung und Diplom-Vorpriifung

§9
©)
@

©)

)

§10

©)

Orientierungspriifung
Die Orientierungspriifung ist bis zum Ende des zweiten Fachsemesters abzulegen.

Gegenstand der Orientierungspriifung sind zwei Priffungsleistungen (benotete Leistungsnachweise)
aus den Grundlagen des Faches Erzichungswissenschaft, die im Anhang der
Diplompriifungsordnung unter A. Grundstudium unter Modul 1 (M 1) bis Modul 4 (M 4) benannt
sind.

Die Priifungsleistungen kénnen einmal im darauffolgenden Semester wiederholt werden. Wer diese
Prifungsleistungen nicht spitestens bis zum Ende des dritten Fachsemesters erfolgreich abgelegt hat,
verliert den Priifungsanspruch, es sei denn, die Fristiiberschreitung ist vom Studierenden nicht zu
vertreten. § 3 Abs. 7 gilt entsprechend, mit der Einschrinkung, dass die Frist fiir die
Orientierungspriffung um maximal 2 Semester verlingert werden kann.

Der Kandidat erhilt auf schriftlichen Antrag eine Bescheinigung.
Zulassung zur Diplom-Vorpriifung
Zur Diplom-Vorpriifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschligigen fachgebundenen Hochschulreife
oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zustindigen staatlichen Stelle als gleichwertig
anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. den Nachweis tiber die ordnungsgemifle Ableistung eines achtwdchigen, auf eine der méglichen
Studienrichtungen gem. § 1 bezogenen Praktikums (vgl. Anhang) und

3. die benoteten Leistungsnachweise tiber die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen
erbringt, die ebenfalls im Anhang, der Bestandteil dieser Priifungsordnung ist, ndher bestimmt
werden. Es sind finf benotete Leistungsnachweise in Erzichungswissenschaft, sowie ein
benoteter Leistungsnachweis im Beifach Psychologie bzw. zwei benotete Leistungsnachweise im
Beifach Soziologie, je nach dem welches Beifach Bestandteil der Diplom-Vorpriifung ist, zu
erbringen.
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§ 12

©)
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Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu stellen.
Dem Antrag sind beizufiigen:

1. eine Darstellung des Bildungsganges,

2. das Studienbuch als Nachweis eines ordnungsgemifen Studiums,

3. die in Abs.1 genannten Nachweise der Zulassungsvoraussetzungen,

4. eine Erklirung dartiber, ob der Kandidat in demselben oder nach Mal3gabe des Landesrechts in
einem verwandten Studiengang (gemeint sind alle padagogisch ausgerichteten
Studienginge)entweder die Diplom-Vorpriifung oder die Diplompriifung in
Erziehungswissenschaft endgiiltig nicht bestanden hat oder sich in einem Priifungsverfahren

befindet,

5. gegebenenfalls ein Antrag gemil § 6 Abs. 4 auf Ausschluss der Offentlichkeit bei miindlichen
Prifungen.

Ist es dem Kandidaten nicht méglich, eine der nach Absatz 1 und 2 erforderlichen Unterlagen in der
vorgeschriebenen Weise beizufiigen, so kann der Priifungsausschuss gestatten, den Nachweis auf

andere Art zu fihren.

Der Kandidat muss im Semester der Anmeldung zur Diplom-Vorprifung im Diplomstudiengang
Erziehungswissenschaft an der Universitit Tibingen (....) eingeschrieben sein.

Zulassungsverfahren

Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Prifungsausschuss Uber die Zulassung des
Bewerbers.

Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn
1. diein § 10 Abs. 1, 2 und 4 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt sind oder

2. die Unterlagen unvollstindig sind und nach Aufforderung zur Vervollstindigung unvollstindig
bleiben oder

3. der Kandidat die Diplom-Vorpriifung in Erziehungswissenschaft an einer wissenschaftlichen
Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgiiltig nicht bestanden oder den

Prifungsanspruch verloren hat.

Eine Ablehnung der Zulassung ist dem Bewerber unter Angabe der Griinde schriftlich mitzuteilen
und mit einer Rechtsmittelbelehrung zu versehen.

Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorpriifung

Dutch die Diplom-Vorpriifung soll der Kandidat nachweisen, dass er sich die inhaltlichen
Grundlagen der Erziehungswissenschaft, die methodischen Fihigkeiten und eine systematische
Orientierung erworben hat, die erforderlich sind, um das weitere Studium mit Erfolg zu betreiben.
Die Diplom-Vorprifung erfolgt

1. im Fach Erzichungswissenschaft (orientiert an den Modulen 1-4 , vgl. Anhang) und

2. in einem der Beificher Psychologie oder Soziologie nach Wahl des Kandidaten. Die Priifung im
nicht gewihlten Beifach wird im Rahmen der Diplomprifung abgelegt.



3. Im Fach Erziehungswissenschaft findet eine miindliche Priifung von ca. 30 Minuten Dauer statt.
Zusitzlich ist eine Hausarbeit innerhalb von 5 Wochen anzufertigen. Das Thema der
Hausarbeit soll in der Regel im inhaltlichen Zusammenhang mit einer Pflichtlehrveranstaltung
(vgl. Anhang) stehen. Der Kandidat kann Themenvorschlige einreichen. Die Ausgabe des
Themas durch den Priifer erfolgt nach der Meldung des Kandidaten zur Priifung; er zeigt Thema
und Ausgabedatum dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses an. Fiir die Vergabe des Themas
gilt § 19 Abs. 4 und Abs. 5 entsprechend. Die Hausarbeit kann auch in Form einer
Gruppenarbeit gemil § 19 Abs. 1 angefertigt werden. Die Arbeit ist vor der Anmeldung zur
mindlichen Prifung bei dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses einzureichen. Das Datum
der Abgabe der Arbeit ist aktenkundig zu machen. Die Arbeit wird vom Priifer beurteilt.

4. Im Beifach Psychologie findet eine miindliche Prifung von ca. 30 Minuten Dauer statt.

5. Im Beifach Soziologie wird die Priifung studienbegleitend erbracht. Studienbegleitende
Prifungsleistungen sind zwei benotete Leistungsnachweise. Die Fachgebiete ergeben sich aus
dem Anhang. Die Art und Weise der Priifungsleistung (Klausur oder mindliche Prifung) wird
vom Leiter der Lehrveranstaltung zu Beginn der Lehrveranstaltung festgelegt und den Studenten
bekannt gegeben. Im Falle einer Klausur dauert diese zwei Stunden; im Falle einer miindlichen
Prifung dauert diese ca. 30 Minuten. Als weitere Form der Prifungsleistung ist auch eine
schriftliche Hausarbeit, ggf. in Kombination mit einem Referat zulissig. Die Fachnote wird aus
dem Notendurchschnitt der beiden eingereichten Leistungsnachweise gebildet.

§ 13 Bewertung der Priifungsleistungen, Gesamtnote

M

©)

)

)

®)

Die Noten fiir die einzelnen Prifungsleistungen werden von den jeweiligen Pritfern festgesetzt. Bei
miindlichen Priifungen hért der Priifer vor der Festsetzung der Note den Beisitzer; die festgesetzte
Note wird dem Kandidaten nach Abschluss der Priffung mitgeteilt.

Fir die Bewertung der Priifungsleistungen in den einzelnen Fichern gelten die folgenden Noten:

1 = sehr gut eine hervorragende Leistung;

2 =gut = ecine Leistung, die erheblich tGber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt;

3 = befriedigend

eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mingel den Anforderungen noch

geniigt;

5 = nicht ausreichend = cine Leistung, die wegen erheblicher Mingel den Anforderungen
nicht mehr gentigt.

Der Priifer kann die Noten durch ein Plus- oder Minuszeichen (in Worten) um jeweils 0,3 aufwerten
bzw. abwerten. Ausgeschlossen ist die Abwertung der Note "ausreichend" (4,0) und "nicht
austreichend" (5,0), sowie die Aufwertung der Noten "sehr gut" (1,0) und "nicht austreichend” (5,0).
Diese Abstufungen werden bei der Errechnung der Fachnote beriicksichtigt, jedoch im Zeugnis nicht
aufgefiihrt.

Eine Fachprifung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens ausreichend (4,0) ist. Die Diplom-
Vorpriifung ist bestanden, wenn simtliche Fachnoten mindestens "ausreichend" (bis 4,0) sind.

Die Gesamtnote fiir die Diplom-Vorprifung wird aus den ungerundeten Fachnoten gebildet, wobei

die Fachnote fiir Erziehungswissenschaft doppelt gewichtet wird. Die Einzelheiten fir die
Berechnung der Gesamtnote der Diplomprifung ergeben sich aus § 22 Abs. 2.

10
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Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der einzelnen Priifungsleistungen, wobei nur
die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berticksichtigt wird; alle weiteren Stellen werden ohne
Rundung gestrichen

Die Gesamtnote lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 sehr gut;

bei einem Durchschnitt uber 1,5 bis 2,5 gut;

bei einem Durchschnitt iber 2,5 bis 3,5 befriedigend;
bei einem Durchschnitt uber 3,5 bis 4,0 ausreichend.

Wiederholung der Diplom-Vorpriifung

Die Diplom-Vorpriifung kann in den mit ,,nicht ausreichend* (5,0) bewerteten Priifungsteilen einmal
wiederholt werden. Diese Wiederholung eines mit "nicht austeichend" (5,0) bewerteten
Priifungsteiles muss bis spitestens ein halbes Jahr nach dem Tag der Bekanntgabe des
Priifungsergebnisses erfolgt sein, andernfalls gilt die Prifungsleistung als mit ,,nicht ausreichend*
bewertet. § 3 Abs. 4 bleibt unberiihrt.

Eine zweite Wiederholung der Prifungsleistungen gem. § 12 Abs. 2, Ziffer 1-3 ist nur in einem
Prifungsfach moglich und nur , wenn der Kandidat in diesem die Note ,,nicht austreichend ,, (5,0)
erhalten hat und nur innerhalb der Frist gem. § 3 Abs. 4 zulissig. Wird eine Wiederholungspriifung
mit ,,nicht ausreichend® (5,0) bewertet, so ist die Diplom-Vorpriifung endgiiltig nicht bestanden.

Zeugnis

Hat ein Kandidat die Diplom-Vorpriifung bestanden , so erhilt er iiber die Ergebnisse ein Zeugnis,
das die Fachnoten und die Gesamtnote enthilt. Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des
Prifungsausschusses zu unterzeichnen.

Ist die Diplom-Vorprifung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden , so erteilt der
Vorsitzende des Priifungsausschusses dem Kandidaten hiertiber einen schriftlichen Bescheid, der
auch dariiber Auskunft gibt, in welchem Umfang und innerhalb welcher Frist die Diplom-
Vorpriifung wiederholt werden kann. Dieser Bescheid ist mit einer Rechtsmittelbelehrung zu
versehen.

Ist die Diplom-Vorprifung nicht bestanden bzw. endgiiltig nicht bestanden oder gilt sie als nicht
bestanden bzw. endgiltig nicht bestanden, wird auf Antrag des Kandidaten und gegen Vorlage der
entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung
ausgestellt, die die Fachnoten sowie die zur Diplom-Vorprifung noch fehlenden Prifungsleistungen
enthilt und erkennen lisst, dass die Diplom-Vorpriifung nicht bestanden ist.

I1I. Diplompriifung

§ 16

©)

Zulassung zur Diplompriifung
Zur Diplompriifung kann nur zugelassen werden, wer

1. das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, einer einschligigen fachgebundenen
Hochschulreife oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der zustindigen staatlichen Stelle als
gleichwertig anerkanntes Zeugnis besitzt,

2. die Diplom-Vorprifung im Fach Erzichungswissenschaft an einer wissenschaftlichen
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes bestanden hat, gemidl3 § 8 Abs.4
von der Diplom-Vorpriifung befreit wurde oder eine gemal3 § 8 Abs. 2 als gleichwertig
anerkannte Prifungsleistung nachweist,

11
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den Nachweis iiber die ordnungsgemil3e Ableistung eines insgesamt sechsmonatigen, auf eine
der moglichen Studienrichtungen gem. § 1 bezogenen Hauptpraktikums (vgl. Anhang) erbringt,

die benoteten Leistungsnachweise iber die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen
erbringt, die ebenfalls im Anhang, der Bestandteil dieser Prifungsordnung ist, ndher bestimmt
werden .Es sind vier benotete Leistungsnachweise in Erziehungswissenschaft, zwei benotete
Leistungsnachweise im Wahlpflichtfach sowie zwei benotete Leistungsnachweise im Beifach
Psychologie bzw. drei benotete Leistungsnachweise im Beifach Soziologie, je nach dem welches
Beifach Bestandteil der Diplomprifung ist, zu erbringen. Einer der vier benoteten
Leistungsnachweise in Erziechungswissenschaft sollte im Rahmen einer Exkursionsveranstaltung
erworben werden.

Dem Antrag auf Zulassung ist die Angabe der gewihlten Studienrichtung und der gewihlten
Studienschwerpunkte (vgl. Anhang) beizuftigen.

Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu stellen.
Dem Antrag sind beizufiigen:

1.

2.

eine Darstellung des Bildungsganges,

das Studienbuch als Nachweis eines ordnungsgemiBen Studiums,

die in Abs.1 genannten Nachweise der Zulassungsvoraussetzungen,

eine Erklirung dartiber, ob der Kandidat in demselben oder nach Mal3gabe des Landestechts in
einem verwandten Studiengang (gemeint sind alle padagogisch ausgerichteten Studienginge)
entweder die Diplom-Vorprifung oder die Diplompriifung in Erzichungswissenschaft endgiiltig

nicht bestanden hat oder sich in einem Priifungsverfahren befindet.

gegebenenfalls ein Antrag gemil3 § 6 Abs. 4 auf Ausschluss der Offentlichkeit bei miindlichen
Prifungen.

Ist es dem Kandidaten nicht méglich, eine der nach Absatz 1 und 3 erforderlichen Unterlagen in der
vorgeschriebenen Weise beizuftigen, so kann der Priffungsausschuss gestatten, den Nachweis auf
andere Art zu fihren.

Der Kandidat muss im Semester der Anmeldung zur Diplompriifung im Diplomstudiengang
Erziehungswissenschaft an der Universitit Tiibingen eingeschrieben sein. Falls die Priifung in der
Studienrichtung Sonderpidagogik abgelegt wird, muss der Kandidat im Semester der Anmeldung zur
Diplompriifung im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft, Studienrichtung Sonderpidagogik,
an der Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg eingeschrieben sein.

Zulassungsverfahren

Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Priifungsausschuss iiber die Zulassung des
Bewerbers.

Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn

1.

2.

die in § 16 Abs. 1, 3 und 5 genannten Voraussetzungen nicht erfiillt sind oder

die Unterlagen unvollstindig sind und nach Aufforderung zur Vervollstindigung unvollstindig
bleiben.

12
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Eine Ablehnung der Zulassung ist dem Bewerber unter Angabe der Griinde schriftlich mitzuteilen
und mit einer Rechtsmittelbelehrung zu versehen.

Ziel, Umfang und Art der Priifung

Die Diplompriifung besteht aus

1. der Diplomarbeit,

2. je einer miindlichen Priifung von ca. 30 Minuten Dauer in folgenden Priifungsfichern:
a) Allgemeine Pidagogik (EW I),

b) Studienrichtung Schulpidagogik oder Sozialpidagogik oder
Erwachsenenbildung/Weiterbildung oder Sonderpadagogik (EW II) und

¢) Wahlpflichtfach (vgl. Abs. 4)
d) Beifach Psychologie oder

e) Beifach Soziologie .
Im Beifach Soziologie wird die Prifung studienbegleitend erbracht. Studienbegleitende
Prifungsleistungen sind drei benotete Leistungsnachweise. Die Fachgebiete ergeben sich aus
dem Anhang. Die Art und Weise der Priifungsleistung (Klausur oder miindliche Priifung)
wird vom Leiter der Lehrveranstaltung zu Beginn der Lehrveranstaltung festgelegt und den
Studenten bekannt gegeben. Im Falle einer Klausur dauert diese zwei Stunden; im Falle einer
mindlichen Priffung dauert diese ca. 30 Minuten. Als weitere Form der Priifungsleistung ist
auch eine schriftliche Hausarbeit, ggf. in Kombination mit einem Referat zulissig. Die
Fachnote wird aus dem Notendurchschnitt der drei eingereichten Leistungsnachweise

gebildet.
Im Einzelnen orientieren sich die Priifungen an den Themenbereichen der Prifungsficher, die im
Anhang, der Bestandteil dieser Prifungsordnung ist, niher bestimmt werden. Innerhalb der
Studienrichtungen ist neben den allgemeinen Kenntnissen eine vertiefte Kenntnis mindestens in
cinem der im Anhang genannten Studienschwerpunkte zu erwerben.
Fir die Reihenfolge der Priifungsleistungen gilt, dass in der Regel die Diplomarbeit vor Ablegung der
Gbrigen Prifungen abgeschlossen sein muss. Beifachpriiffungen kénnen auf formlosen, schriftlichen
Antrag vorgezogen werden. In einzelnen, besonders begriindeten Fillen kénnen auch die anderen
mindlichen Prifungen vorgezogen werden; die Entscheidung liegt beim Prifungsausschuss.
Wabhlpflichtfacher
1. Wahlpflichtficher fiir Studierende der Studienrichtungen Schulpiddagogik,

Sozialpadagogik oder Erwachsenenbildung/ Weiterbildung kénnen die nicht gewihlten

Studienrichtungen oder eines der folgenden Ficher sein:

WP 1 Religionspidagogik,

WP 2 Methodik und Didaktik eines Studienfaches (z.B. Sportpidagogik),

WP 3  Empirische Kulturwissenschaft,

WP 4 Kriminologie,

WP 5 Philosophie,
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WP 6 Politikwissenschaft,
WP 7  Psychiatrie.

Wahlpflichtficher fiir Studierende der Studienrichtung Sonderpidagogik kénnen die nicht
gewihlten Studienrichtungen oder eines der folgenden Ficher sein:

WP 1 Geistigbehindertenpidagogik,

WP 2 Koérperbehindertenpidagogik,

WP 3 Lernbehindertenpidagogik,

WP 4 Sprachbehindertenpidagogik,

WP 5 Verhaltensgestortenpidagogik,

WP 6 Bewegung, Spiel und Sport mit behinderten Menschen,
WP 7 Rhythmisch-musikalische Erziehung,

WP 8 Psychiatrie,

WP 9  Empirische Kulturwissenschatft.

Im Einzelfall kann der Priifungsausschuss auf begriindeten Antrag andere Wahlpflichtficher
zulassen.

Diplomarbeit

Die Diplomarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, eine Fragestellung selbstindig nach
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Die Diplomarbeit kann auch in Form einer
Gruppenarbeit (maximal drei Kandidaten) zugelassen werden, wenn der als Priffungsleistung zu
bewertende Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung erméglichen, deutlich unterscheidbar ist und
die Anforderungen nach Satz 1 erfillt. Das Thema der Diplomarbeit muss so beschaffen sein, dass es
innerhalb der in Abs. 3, Satz 3 genannten Frist bearbeitet werden kann.

Das Thema der Diplomarbeit kann im Benehmen mit dem Kandidaten aus dem Priifungsfach
"Allgemeine Pidagogik"(EW I) oder der gewihlten Studientichtung (EW II) gestellt werden.

Das Thema der Diplomarbeit kann erst nach der Zulassung des Kandidaten zur Priifung ausgegeben
werden. Fiir die Vergabe, Betreuung und Bewertung der Diplomarbeit gilt § 5 Abs. 3. Die Zeit von
der Themenstellung bis zur Ablieferung der Arbeit darf sechs Monate nicht iiberschreiten. Das
Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Monate der Bearbeitungszeit
zuriickgegeben werden. Im Einzelfall kann auf begriindeten Antrag der Priffungsausschuss nach
Ricksprache mit dem 1. Prifer die Bearbeitungszeit um bis zu drei Monate verlingern.

Die Vergabe des Themas und der Ausgabe- und Abgabezeitpunkt ist dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses durch den Priifer anzuzeigen. Der Ausgabe- und Abgabezeitpunkt ist
aktenkundig zu machen. Auf begriindeten Antrag des Kandidaten sorgt der Priifungsausschuss dafiir,
dass er zum vorgesehenen Zeitpunkt das Thema fiir eine Diplomarbeit erhilt; dem Kandidaten ist
Gelegenheit zu geben, fiir ein Thema Vorschlige zu machen. Die Diplomarbeit darf mit
Zustimmung des Priifungsausschusses von einem Professor, einem Hochschul- oder Privatdozenten
einer anderen wissenschaftlichen Hochschule betreut werden.
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Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit, bei
der Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit, selbstindig verfasst,
keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat und diese Arbeit nicht schon
an anderer Stelle als Qualifikationsarbeit eingereicht hat.

Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
Die Diplomarbeit ist fristgemil3 bei dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses einzureichen.

Die Diplomarbeit ist von dem Priifer, der das Thema gestellt hat (1. Priifer), und von einem weiteren
Priifer zu begutachten. § 5 Abs. 3 gilt entsprechend. Die schriftlichen Gutachten miissen spitestens
zweil Monate nach Abgabe der Diplomarbeit dem Priifungsausschuss vorliegen. Ist der Priifer an der
Beurteilung verhindert, bestimmt der Priifungsausschuss fiir diesen einen anderen Prifer.

Weichen die Noten der Priifer um nicht mehr als eine ganze Note voneinander ab, so ist der
Dutrchschnitt ma3gebend. Liegt der Durchschnitt genau zwischen zwei Noten gem. § 13 Abs. 2

und 3, so gibt die Note des ersten Priifers den Ausschlag zur Auf- oder Abrundung auf die nichste
Notenstufe. Betrigt die Abweichung mehr als eine volle Note oder hat ein Prifer die Diplomarbeit
mit der Note "ausreichend" oder besser, der andere Priifer mit der Note "nicht ausreichend"
bewertet, so versucht der Prifungsausschuss eine Einigung herbeizufithren. Gelingt dies nicht, so
bestimmt der Priifungsausschuss einen weiteren Gutachter. Dieser entscheidet im Rahmen der
Noten des Erst- und des Zweitpriifers.

Zusatzficher

Der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fichern einer Prafung unterziechen
(Zusatzticher). Die wihlbaren Zusatzficher sind im Anhang bestimmt; Zulassungsvoraussetzungen,
Umfang und Inhalt der Priifung sind im Anhang niher geregelt. Fiir die Durchfiihrung dieser
mindlichen Priffung gelten im tibrigen die Bestimmungen dieser Ordnung entsprechend.

Das Ergebnis in diesen Fichern wird auf Antrag des Kandidaten in einem Zeugnis festgehalten,
jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen.

Bewertung der Priifungsleistungen, Gesamtnote

Die Diplompriifung ist bestanden, wenn jede Fachpriifung und die Diplomarbeit mit mindestens
»ausreichend® (4,0) bewertet wurde.

Die Gesamtnote wird in entsprechender Anwendung des § 13 Abs. 6 gebildet, wobei die Note fiir die
Diplomarbeit dreifach und die Fachnote der gewihlten Studienrichtung doppelt zahlt.

Wiederholung der Diplompriifung

Die Diplomprifung kann in den mit "nicht ausreichend" (5,0) bewerteten Prifungsteilen wiederholt
wetden. Diese Wiederholung eines mit "nicht ausreichend" (5,0) bewerteten Prifungsteiles muss bis
spitestens ein halbes Jahr nach dem Tag der Bekanntgabe des Priifungsergebnisses erfolgt sein,
andernfalls gilt die Priifungsleistung als mit ,,nicht ausreichend® (5,0) bewertet.

Ist die Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" (5,0) bewertet oder nicht fristgemal3
abgeliefert worden, so ist dem Kandidaten auf Antrag nach Bekanntgabe der Bewertung unverziiglich
ein neues Thema zu stellen; in diesem Falle vetlingert sich die Frist zur Ablegung der
Diplompriifung (§ 3 Abs. 5) entsprechend. Im tibrigen gelten § 19 und § 20 entsprechend, jedoch ist
eine Rickgabe des neuen Themas der Diplomarbeit nur zuléssig, wenn der Kandidat von dieser
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Mboglichkeit nicht schon frither Gebrauch gemacht hat. Wird auch die zweite Diplomarbeit mit "nicht
ausreichend" (5,0) bewertet, so ist die Diplomprifung endgiltig nicht bestanden.

(3)  Eine zweite Wiederholung der Priifungsleistungen gem. § 18 Abs. 1 Ziffer 2 ist nur in einem
Prufungsfach moglich und nur, wenn der Kandidat in diesem die Note "nicht austeichend" (5,0)
erhalten hat. Wird eine Wiederholungspriifung mit ,,nicht ausreichend (5,0) bewertet, so ist die
Diplompriifung endgtltig nicht bestanden.

§ 24 Zeugnis

Hat ein Kandidat die Diplompriifung bestanden, so erhilt er iiber die Ergebnisse ein Zeugnis. Das Zeugnis
enthilt die vom Kandidaten gewiéhlte Studienrichtung gemiss § 1, das Thema und die Note der
Diplomarbeit gemil3 § 20 Abs. 3, die Fachnoten gemil3 § 13 Abs. 2 und 3 und die Gesamtnote gemil § 22
Abs. 2. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte Prifungsleistung abgelegt
wurde. § 15 Abs. 2 und 3 gelten entsprechend.

§25 Diplom
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten eine Diplomurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses ausgehindigt. Darin wird die Vetleihung des akademischen Grades "Diplom-

Pidagoge" /"Diplom-Pidagogin" beurkundet.

(2)  Die Diplomurkunde wird von dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses und von dem Dekan der
zustindigen Fakultit unterzeichnet und mit den Siegeln der Universitit Tibingen und der
Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg versehen.

IV. Schlussbestimmungen

§ 26 Ungiiltigkeit der Diplom-Vorpriifung und Diplompriifung

(1)  Hat der Kandidat bei einer Priffung getiuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung
des Zeugnisses bekannt, so kann der Priifungsausschuss nachtriglich die betroffenen Noten
entsprechend berichtigen und die Priifung ganz oder teilweise fur nicht bestanden erkliren.

(2)  Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass der Kandidat
hieriiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushindigung des Zeugnisses
bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Priifung geheilt. Hat der Kandidat die
Zulassung vorsitzlich zu Unrecht erwirkt, so kann die Fachpriifung fiir ,,nicht ausreichend (5,0)
und die Diplom-Vorpriifung und die Diplompriifung fiir ,,nicht bestanden® erklirt werden.

(3)  Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

(4)  Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2, Satz 2 ist nach einer Frist von 5 Jahren ab dem Datum
des Priifungszeugnisses ausgeschlossen. Hinsichtlich der Diplom-Vorpriifung ist ein Widerruf
ausgeschlossen, wenn der Kandidat zur Diplompriifung zugelassen ist.

§ 27 Einsicht in die Priifungsakten

Nach Abschluss des Prifungsverfahrens ist dem Kandidaten auf Antrag innerhalb eines Jahres Einsicht in
die ihn betreffenden Priffungsakten zu gewihren.

§ 28 Inkrafttreten und Ubergangsbestimmung

(1)  Diese Priifungsordnung tritt am Tage nach der Verdffentlichung in den
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3

Amtlichen Bekanntmachungen der Universitit Ttbingen in Kraft. Gleichzeitig tritt die
Prifungsordnung (W. u. K., 1990, S. 385 ff.) vom 22. Oktober 1990 aufler Kraft.

Wer vor dem Inkrafttreten dieser Priifungsordnung mit dem Studium im Diplomstudiengang
Erzichungswissenschaft begonnen hat, wird bei einer Meldung zur Diplompriifung oder zur Diplom-
Vorpriifung innerhalb eines Zeitraums von zwei Jahren seit Inkrafttreten dieser Priifungsordnung
einschlieBllich des nichstfolgenden Semesters auf Antrag nach der Priffungsordnung vom 22.Oktober
1990 (W. und K., 1990, S. 385 ft.) gepriift.

Ist der Bewerber bereits vor dem Inkrafttreten dieser Priifungsordnung zu einer Priifung zugelassen,
so finden auf diese Priifung die Bestimmungen der bisher geltenden Priifungsordnung Anwendung.
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Anhang

Im folgenden werden fiir jeden Studienabschnitt und fur jedes Priifungsfach die Voraussetzungen genannt,
die bei der Zulassung zur Priifung erfillt sein mussen.

Fiir die Zulassung werden benotete Leistungsnachweise im Sinne von § 10 Abs. 1 Ziffer 3 und § 16 Abs. 1
Ziffer 4 verlangt.

Dartber hinaus enthilt dieser Anhang zusitzliche Regelungen fiir die Zusatzficher.

Erziehungswissenschaft
A. Grundstudium

Das Grundstudium der Erziehungswissenschaft gliedert sich in 5 Module, die innerhalb von 4 Semestern
zu belegen sind.

Modull M1: Theoretische Piadagogik
M 1a: Grundbegriffe und Konzepte
M 1b: Pidagogische Ethik
M lc: Pidagogische Anthropologie

Modul2 M2: Kontexte der Pddagogik
M 2a: Historische und Vergleichende Pidagogik
M 2b: Politische, gesellschaftliche und kulturelle Kontexte der Pddagogik

Modul3 M3: Praktische Piadagogik
M 3a: Formen pidagogischen Handelns
M 3b: Institutionen pidagogischen Handelns

Modul4 M 4: Forschen und Erkennen in der Erziehungswissenschaft
M 4a: Quantitative Methoden der Datenerhebung und - auswertung
M 4b: Qualitative Methoden der Datenerhebung und - auswertung

Modul5 M5: Rechtsfragen der Erziehung und Bildung

Hinzu kommt eines der beiden Beificher Psychologie oder Soziologie:

Beifach Psychologie

Die Priifung im Fach Psychologie orientiert sich an folgenden Themenbereichen:
Grundfragen der Psychologie bzw. der Pidagogischen Psychologie;
Entwicklungspsychologie;

Sozialpsychologie;
Lehren und Lernen, Begabung und Motivation.

=

Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplom-Vorprifung ist ein Leistungsnachweis aus
Lehrveranstaltungen zu einem der genannten Themenbereiche.

Beifach Soziologie

Die Priifung im Fach Soziologie otientiert sich an folgenden Themenbereichen:
Einfihrung in die Soziologie;

Sozialstruktur der Bundesrepublik Deutschland;

Soziologische Theorie I;
Wahlbereich (je nach Angebot des Soziologischen Instituts).

=
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Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplom-Vorprifung ist ein Leistungsnachweis aus

Lehrveranstaltungen zu Themenbereich 1 und ein weiterer Leistungsnachweis wahlweise aus

Themenbereich 2, 3 oder 4. Eine Lehrveranstaltung aus Bereich 4 kann nur dann belegt werden, wenn

vom Soziologischen Institut im Semester eine geeignete Veranstaltung angeboten wird, andernfalls miissen

die Lehrveranstaltungen aus den Bereichen 2 oder 3 belegt werden.

Zulassungsvoraussetzungen fir die Diplom-Vorprifung sind:

1. Je ein Leistungsnachweis aus den Modulen 1-5.

2. Ein Nachweis tiber die ordnungsgemil3e Ableistung eines achtwdchigen, auf eine der méglichen
Studientichtungen bezogenen Praktikums und eines genehmigten Praktikumsberichts.

3. Ein Nachweis iiber die abgelegte Orientierungspriifung (gem. § 3 Abs. 3 und § 9) oder andere geeignete
Nachweise.

4.  Ein Leistungsnachweis im Beifach Psychologie oder

5. zwel Leistungsnachweise im Beifach Soziologie.

B. Hauptstudium

Zulassungsvoraussetzungen fir die Diplompriifung sind:

I. Allgemeine Piadagogik

Zulassungsvoraussetzung ist ein Leistungsnachweis aus einem Seminar oder Hauptseminar, das an
folgenden Themenbereichen orientiert ist:

= Historische, Vergleichende und Systematische Erziehungswissenschaft;

®  Wissenschaftstheoretische und methodologische Grundlagen der Erzichungswissenschaft;
= Spezielle Aspekte der Erziehungs-, Bildungs- und Sozialisationsforschung.

II. Studienrichtung Schulpiadagogik

1. Grundlagen (GL)

Zulassungsvoraussetzung ist ein Leistungsnachweis aus einem Seminar oder Hauptseminar, das an
folgenden Themenbereichen orientiert ist:

=  Theorie und Geschichte der Schule;

Erziehung und Bildung in der Schule, Schulische Sozialisationsprozesse;

® Lehren und Lernen in der Schule; Schulische Qualifikationsprozesse;

Lehrerrolle und Schilerrolle; Lehrerverhalten.
2. Schwerpunkte (S)

Zulassungsvoraussetzung sind zwei Leistungsnachweise aus Seminaren oder Hauptseminaren, die an den
Themenbereichen von 2 der Schwerpunkte S1 bis S4 orientiert sind:

S1 Unterrichtstheorie, Curriculumtheorie, Didaktik

Curriculum und Lehrplan: Theorie und Entwicklung;
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Unterrichtsvorbereitung und -planung; didaktische Modelle;
Unterrichtsmethoden, Unterrichtsanalyse und Medien;
S2  Schulreform, Schulentwicklung, Bildungspolitik und Bildungsplanung
Schulleben; Kooperation von Eltern, Lehrern und Schiilern;
Schulorganisation, Schulrecht, Schulverfassung;
Alternative Schulmodelle;
Bedingungen, Instanzen und Verfahren der Bildungspolitik und Schulreform;
S3  Diagnostik, Beratung und Beurteilung in der Schule; Gespriachsanalyse, Beratertraining
Leistungsmessung und Notengebung;

Beratung bei Lern-, Leistungs- und Verhaltensschwierigkeiten fiir Eltern, Lehrer und Schiiler;
Schullaufbahnberatung;

Training von Beraterverhalten und Supervision;
S4  Analyse und Training von Lehrverhalten

Analyse von Interaktionsverhalten insbesondere im Unterricht (feed-back-Quellen und
Analyseinstrumente);

Trainingskonzepte, Trainingsinhalte und Trainingsverfahren.
III. Studienrichtung Sozialpidagogik
1. Grundlagen (GL)

Zulassungsvoraussetzung ist ein Leistungsnachweis aus einem Seminar oder Hauptseminar, das an
folgenden Themenbereichen orientiert ist:

=  Theorie und Geschichte der Sozialpiadagogik;

= Historische, gesellschaftliche und politische Bedingungen sozialpidagogischer Institutionen und
Praxisfelder;

=  Adressaten und ihre Lebenslagen;

= Theorien und Formen sozialpddagogischen Handelns;

=  Didaktik sozialpiddagogischer Fort- und Weiterbildung; professionelle und nicht-professionelle Hilfe.
2. Schwerpunkte (S)

Zulassungsvoraussetzung sind zwei Leistungsnachweise aus Seminaren bzw. Hauptseminaren, die an den
Themenbereichen von 2 der Schwerpunkte S 1 bis S 6 orientiert sind:

S1 Erziehung in friher Kindheit, Vorschulerzichung, Familienerzichung;



Geschichte und Theorie der Erziehung in frither Kindheit, Vorschulerziehung, Familienerziehung;

Institutionen, Adressaten und piadagogische Arbeitsformen familienerginzender Erziehung in der
frithen Kindheit;

Phinomene des Kinderlebens und deren wissenschaftliche Deutung;
S2  Sozialpidagogische Lebens- und Wohnformen

z.B.

- Heim,

- Pflegefamilien,

- Tagesgruppen,

- Wohngruppe fir besondere Adressaten;

S3  Sozialpidagogische Beratung und Hilfe

z.B.

- Ehe-, Familien- und Lebensberatung,
- Soziale Arbeit in und mit Familien,

- Auslinderarbeit,

- Straffilligenhilfe,

- Randgruppenarbeit;

S4  Sozialpidagogische Kultur- und Bildungsarbeit; Jugendarbeit

z.B.

- Jugendarbeit,

- Frauenarbeit,

- Altenarbeit;

- Soziale Bewegungen;

S5  Sozialadministration; Sozialplanung; Selbsthilfe

z.B.

- Sozial- und Jugendamt,

- Soziale Brennpunkte,

- Stadtteil- und Burgerinitiativen,
- Verbinde;

S6 Sozialarbeit im Gesundheits- und heilpidagogischen Bereich
z.B.
- Sozialarbeit in der Psychiatrie,
- Sozialarbeit mit Suchtkranken,
- Sozialarbeit im Krankenhaus.
IV. Studientrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbildung
1. Grundlagen (GL)

Zulassungsvoraussetzung ist ein Leistungsnachweis aus einem Seminar oder Hauptseminar, das an
folgenden Themenbereichen orientiert ist:

*  Begrundungen, Ziele und Aufgaben der Erwachsenenbildung / Weiterbildung;
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® Erwachsenenpidagogische Forschung und Theoriebildung;
= Adressaten und ihre Lebenssituationen;

= Gesellschaftliche und bildungspolitische Voraussetzungen und institutionelle Bedingungen der
Erwachsenenbildung/ Weiterbildung; Professionalisierung;

= Historische Grundlagen; internationale Erwachsenenbildung,.
2. Schwerpunkte (S)

Zulassungsvoraussetzung sind zwei Leistungsnachweise aus Seminaren oder Hauptseminaren, die an den
Themenbereichen der beiden Schwerpunkte orientiert sind:

S1 Lernen und Vermitteln
Teilnehmer und deren Lernvoraussetzungen, -interessen, -motive, -probleme;
Erwachsenendidaktik und Evaluation;
Methoden und Strategien erwachsenengerechten Lernens und Vermittelns;
Interaktion in der Erwachsenenbildung;
S2  Planung und Organisation
Programmplanung in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung;
Teilnehmer-, zielgruppen- und institutionsorientierte Planungs- und Handlungsstrategien;

Planung und Organisation ausgewihlter Einzelbereiche (z.B. allgemeine und kulturelle
Erwachsenenbildung, berufliche Fort- und Weiterbildung);

Recht und Verwaltung;

Mitarbeiterfortbildung und Beratung von Eintichtungen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung.
V. Studienrichtung Sonderpidagogik
1. Grundlagen (GL)

Zulassungsvoraussetzung ist ein Leistungsnachweis aus einem Seminar oder Hauptseminar, das an
folgenden Themenbereichen orientiert ist:

= Philosophische und anthropologische Fragestellungen des Behindertseins und der Erziehung
behinderter Menschen;

*  Wissenschaftstheoretische und methodologische Probleme der Sonderpiddagogik, Grenzen
objektivistischer Verfahren, Erlebensaspekte des Behindertseins;

= Historische und systematische Fragestellungen der Sonderpidagogik, ihrer Praxisfelder und
Institutionen.

2. Schwerpunkte (S)



Zulassungsvoraussetzung sind zwei Leistungsnachweise aus Seminaren oder Hauptseminaren, die an
2 Themenbereichen des gewihlten Schwerpunktes (S 1 bis S 4) orientiert sind:

S1 Fritherkennung und Friihférderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder

- Entstehungsbedingungen und Verlaufsformen von Behinderungen aus
entwicklungspsychologischer und sozialisationstheoretischer Sicht;

- Probleme und Praxis der Diagnostik zur Fritherkennung unter pidagogischem, psychologischem,
soziologischem und medizinischem Aspekt;

- Otganisatorische und curriculare Fragen der Frihférderung;
- Methoden und Praxis der Frithférderung;

- Probleme und Praxis der Arbeit mit Erziehungspersonen férderungsbedurftiger Kinder (z.B.
Beratung, Zusammenarbeit mit Eltern).

S2 Pidagogische Arbeit mit behinderten oder von Behinderung bedrohten Menschen in
aullerschulischen Lebensbereichen

- Forschung zur auBlerschulischen Arbeit im Schnittbereich von Schulpiddagogik - Sonderpidagogik -
Sozialpidagogik, zur Freizeitpidagogik und zur Erwachsenenbildung;

- Theoretische Grundlagen und Praxis aulerschulischer Arbeit in verschiedenen Handlungsfeldern;

- Institutionen, Dienste und Organisationen fiir behinderte und von Behinderung bedrohte
Menschen;

- Notwendigkeit, Probleme und Moglichkeiten des Umgangs und des Zusammenlebens behinderter
und nichtbehinderter Menschen;

- Supervision und Konsultation padagogischer Fachkrifte in der auBlerschulischen Arbeit;
- Diagnostik, Beurteilung und Beratung unter sonderpadagogischen Aspekten;
S3 Einfiihrung behinderter Menschen in Arbeit und Beruf
- Forschungsaspekte zur Ausbildungs-, Berufs- und Beschiftigungssituation behinderter Menschen;

- Gesellschaftliche und historische Rahmenbedingungen der beruflichen Sozialisation und
Integration behinderter Menschen;

- Rechtliche Grundlagen der Eingliederung behinderter Menschen in Arbeit und Beruf;

- Probleme und Inhalte der arbeits- und berufsvorbereitenden Erziehung, der berufsvorbereitenden
MalBnahmen zur Integration in das Beschiftigungssystem und der Sonderausbildungsginge;

- Arbeitsplatzanalyse und Arbeitsplatzvorbereitung; Méglichkeiten der Integration behinderter
Menschen in das Erwerbsleben;

- Stiitzende Dienste zur individuellen Lebensfithrung bei psychologischen, sozialen und
6konomischen Problemen;

- Diagnostische Probleme im Zusammenhang mit Arbeit und Beruf.
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S4 Interkulturelle Erziehung behinderter Kinder, Jugendlicher und Erwachsener

Okonomische, soziale, kulturelle und juristische Rahmenbedingungen der Arbeiterwanderung
und der Entstehung multikultureller Gesellschaften in Geschichte und Gegenwart;

Sozial- und kulturwissenschaftliche Theorien zur interkulturellen Sozialisation benachteiligter
und behinderter Menschen;

Organisatorische und curriculare Probleme des interkulturellen Unterrichts mit benachteiligten
und behinderten Schilern;

Institutionen, Dienste und Praxis der Beratung und Férderung von benachteiligten Kindern und
ihren Eltern im Rahmen interkultureller Erziehung;

Diagnostische Probleme der Beurteilung des Sprach- und Bildungsstandes und der Férderung
benachteiligter Kinder, Jugendlicher und Erwachsener aus kulturellen Minorititen.

VI. Wahlpflichtfacher

Zulassungsvoraussetzung sind zwei Leistungsnachweise aus den gekennzeichneten Lehrveranstaltungen zu
Themenbereichen des gewihlten Wahlpflichtfaches (vgl. § 18 Abs. 4).

VII. Hauptpraktikum
Zulassungsvoraussetzung ist der Nachweis tiber
= die Ableistung eines mindestens sechsmonatigen, auf die gewihlte Studienrichtung bezogenen

Praktikums,

= die mindestens zweisemestrige Teilnahme an einem nach Méglichkeit auf das Arbeitsfeld des
Praktikums bezogenen Praktikantenkolloquiums und

= die Anfertigung eines genehmigten Praktikumsberichts.

Das Hauptpraktikum ist in der Regel als Blockpraktikum abzuleisten; tiber begriindete Ausnahmen
entscheidet der Priifungsausschuss.

Beifach Psychologie

Die Priifung im Fach Psychologie orientiert sich an folgenden Themenbereichen:
Grundfragen der Psychologie bzw. der Pidagogischen Psychologie;
Entwicklungspsychologie;

Sozialpsychologie;
Lehren und Lernen, Begabung und Motivation.

=

Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplompriifung sind zwei Leistungsnachweise aus
Lehrveranstaltungen zu zwei der genannten Themenbereiche.

Beifach Soziologie

Die Priifung im Fach Soziologie otientiert sich an folgenden Themenbereichen:
Einfihrung in die Soziologie;

Sozialstruktur der Bundesrepublik Deutschland;

Soziologische Theorie I;
Wahlbereich (je nach Angebot des Soziologischen Instituts).

Bl ol e

24



Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplompriifung ist ein Leistungsnachweis aus
Lehrveranstaltungen zu Themenbereich 1 und zwei weitere Leistungsnachweise wahlweise aus
Themenbereich 2, 3 oder 4. Eine Lehrveranstaltung aus Bereich 4 kann nur dann belegt werden, wenn
vom Soziologischen Institut im Semester eine geeignete Veranstaltung angeboten wird, andernfalls miissen
die Lehrveranstaltungen aus den Bereichen 2 oder 3 belegt werden.

C. Zusatzficher
I.  Als Prifungsficher im Rahmen der Zusatzpriifung (§ 21) kdnnen gewihlt werden:

1. Ein Wahlpflichtfach nach § 18 Abs. 4 der Diplomprifungsordnung, soweit dies nicht bereits in der
Diplompriifung gewihlt wurde.

Zulassungsvoraussetzungen sind der Abschluss der Diplomprifung und zwei Leistungsnachweise
aus Lehrveranstaltungen zu den Themenbereichen des entsprechenden Wahlpflichtfaches.

2. Die nicht studierten Schwerpunkte im Umfang eines Schwerpunkts oder eines Wahlpflichtfaches.

Zulassungsvoraussetzungen sind der Abschluss der Diplompriifung und zwei Leistungsnachweise
aus Lehrveranstaltungen zu den Themenbereichen des entsprechenden Schwerpunktes.

3. Das Fach "Kinder- und Jugendliteratur/Medienpiddagogik"
Voraussetzungen fir die Zulassung zur Prifung sind:

3.1  Der Abschluss der Diplompriifung (§§ 16-19, 21-24)

3.1.1 in der Studienrichtung Sozialpiddagogik (§ 18 Abs.1 Ziffer 2b)

3.1.2 mit dem Schwerpunkt S 1 "Erziehung in frither Kindheit/ Vorschulerziehung" (vgl. Anhang
Teil B. III Studienrichtung Sozialpiddagogik, 2. Schwerpunkte)

3.1.3 mit einem geeigneten Wahlpflichtfach (gem. §18 Abs. 4)

3.2 ein zusitzlicher (dritter) Leistungsnachweis im Beifach Psychologie (vgl. Anhang Teil B
Beifach Psychologie)

3.3 zwei in Hauptseminaren erworbene Leistungsnachweise im Zusatzfach "Kinder- und
Jugendliteratur/Medienpidagogik" aus folgenden Themenbereichen:
® Literatur fur Kinder und Jugendliche,
® Rezeptions- und Ausdrucksweisen von Kindern,
= Kinderliteratur als Medium der Bildung in Familie und Kindergarten,
* Massenmedien als Kommunikationsmittel fiir Kinder und Jugendliche,
* Medieneinsatz in der erzieherischen Praxis.

II. Die Prifung in den Zusatzfichern hat eine Dauer von ca. 30 Minuten und orientiert sich an den
Themenbereichen des jeweiligen Zusatzfaches.

Tibingen, den 01.08.2002

Der Rektor
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Studienplan fiir den Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft

an der Universitit Tiibingen und der Pddagogischen Hochschule Ludwigsburg

(Fakultit fiir Sonderpiddagogik) mit Sitz in Reutlingen zur “Ordnung fiir die gemeinsame
Diplompriifung in Erziehungswissenschaft der Universitit Tiibingen und der Pidagogischen
Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpiadagogik mit Sitz in Reutlingen)in der Fassung
vom 01.08.2002¢

I. Allgemeines
1. Studienplan und Priifungsordnung, Aufgaben des Studienplans

Grundlage des votliegenden Studienplans ist die "Ordnung fir die gemeinsame Diplomprifung in
Erziehungswissenschaft der Universitit Tiibingen und der Padagogischen Hochschule Ludwigsburg
(Fakultit fur Sonderpidagogik mit Sitz in Reutlingen) in der Fassung vom 01.08.2002. Als Erginzung
und Erlduterung der Priffungsordnung hat der Studienplan die Aufgabe, den Studierenden eine
Orientierung fur die Planung ihres erziechungswissenschaftlichen Diplomstudiums zu geben.

2. Gliederung, Umfang und Leistungsanforderungen

Das Diplomstudium gliedert sich in das viersemestrige Grundstudium (1. bis 4. Fachsemester), das mit
der Diplom-Vorpriifung abgeschlossen wird, und das finfsemestrige Hauptstudium (5. bis 9.
Fachsemester), das mit der Diplompriifung abgeschlossen wird.

Das Studium im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft umfasst insgesamt 144
Semesterwochenstunden (1 Semesterwochenstunde, abgekiirzt SWS, bedeutet eine
Lehrveranstaltungsstunde je Woche, bezogen auf die Vorlesungszeit eines Semesters; eine zweistiindige
Lehrveranstaltung z.B. wird dementsprechend als eine Studienleistung von 2 SWS verrechnet). Die sich
ergebende Anzahl von durchschnittlich insgesamt etwa 20 SWS je Semester gilt als Richtwert.

Die 144 Semesterwochenstunden verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Ficher:

° im Grundstudium:

a) Erziehungswissenschaft mit 50 SWS;
b) das 1. Beifach (Psychologie oder Soziologie) mit 16 SWS;
©) das 2. Beifach (Psychologie oder Soziologie) mit 4 SWS.

Im Grundstudium ist ein Praktikum - in der Regel nach dem 2. Fachsemester - zu absolvieren.

e im Hauptstudium:

a) Allgemeine Pidagogik (EW I) mit 10 SWS;

b) die Studienrichtung (EW II) Sozialpiadagogik oder Schulpidagogik oder
Erwachsenenbildung/Weiterbildung oder Sonderpadagogik mit 34 SWS;

©) das 2. Beifach (Psychologie oder Soziologie) mit 12 SWS;

d) das Wahlpflichtfach mit 10 SWS;

¢) ein Studium freier Wahl mit 8 SWS.

Im Hauptstudium ist ein Praktikum - in der Regel im 6. Fachsemester - zu absolvieren.
Im Diplomstudiengang Erziehungswissenschaft sind insgesamt 15 qualifizierte Leistungsnachweise
(vgl. 4.) zu erbringen. Das entspricht einer durchschnittlichen Anzahl von etwa 2 qualifizierten

Leistungsnachweisen in jedem Studiensemester. Die Reihenfolge und die Gewichtung innerhalb der
einzelnen Lehrgebiete ist der freien Wahl anheim gestellt.

26



e Zuordnung der Themenbereiche zu den Abteilungen des Instituts fiir Erziehungswissenschaft und
folgender anderer Institute der Universitdt Ttbingen und der Fakultit fir Sonderpidagogik der
Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg:

Allgemeine Padagogik (am Institut fir Erziehungswissenschaft und an der Fakultit fiir
Sonderpidagogik in Reutlingen)

Schulpiddagogik (am Institut fiir Erziehungswissenschaft)

Sozialpidagogik (am Institut fiir Erziehungswissenschaft)
Erwachsenenbildung/Weiterbildung (am Institut fir Erziechungswissenschaft)
Sonderpidagogik (an der Fakultit fiir Sonderpadagogik in Reutlingen)
Psychologie/Pidagogische Psychologie (am Institut fur Erzichungswissenschaft, am
Psychologischen Institut der Universitit Tiibingen sowie an der Fakultit fir Sonderpidagogik in
Reutlingen)

Soziologie (am Institut fiir Soziologie in Tibingen und an der Fakultit fiir Sonderpddagogik in
Reutlingen)

Alle Abteilungen des Instituts fiir Erziehungswissenschaft bieten im Rahmen des Grundstudiums
Lehtveranstaltungen zu den Modulen (M1 - M5) an.

3. Lehrveranstaltungsformen
Im Lehrangebot werden sechs Veranstaltungsformen unterschieden:

V --Vorlesung;

S ---Seminar (fiir Studierende im Grundstudium und im Hauptstudium);

PS -Proseminar (Seminar fiir Studierende im Grundstudium);

HS -Hauptseminar (Seminar fiir Studierende im Hauptstudium);

U --Ubung (in der Regel mit begrenzter Teilnehmerzahl);

K Kolloquium (in der Regel Gruppen zur Betreuung des Hauptpraktikums und von
Examensarbeiten).

4. Studien- und Leistungsnachweise

Die Studiennachweise tber den Umfang des Studiums erfolgen durch den Belegbogen; die
Leistungsnachweise erfolgen durch die Vorlage der Leistungsnachweise im Priifungsamt.

Leistungsnachweise bestitigen die regelmiBige und erfolgreiche Teilnahme an einer Lehrveranstaltung.
Sie kénnen nach Ausfithrung und nach Vorlage einer der folgenden Arbeiten erworben werden:

a) Referat;

b) Hausarbeit;

¢) Klausur oder mundliche Prafung;

d) Bericht;

€) Mitarbeit an Lehrveranstaltungen, die vorwiegend auf praktischen Versuchen, Ubungen u. 4.
basieren;

f) Mitwirkung an Planung und Auswertung der Veranstaltung;

@) Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchfithrung und Auswertung wissenschaftlicher Untersuchungen.

Die jeweiligen Formen des Erwerbs von Leistungsnachweisen werden zu Beginn der Veranstaltung
bekannt gegeben, sofern sie nicht schon im kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fir

Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tibingen abschlieBend verdffentlicht worden
sind.
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II.

5. Studien- und Priifungsberatung

Es wird empfohlen, sich bei Fragen, die das erzichungswissenschaftliche Diplomstudium betreffen, an
die Lehrenden zu wenden. Bei speziellen Fragen zu einzelnen Bereichen sollten die jeweiligen

Fachvertreter aufgesucht werden.

Zur Beratung in Priffungsfragen (einschlieBlich der Fragen im Hinblick auf Anerkennung bzw.

Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen) wenden Sie sich bitte an das Diplompriifungsamt

der Fakultit fir Sozial- und Verhaltenswissenschaften am Institut fiir Erziehungswissenschaft oder ggf.

an das Akademische Prifungsamt der Fakultit fiir Sonderpiddagogik in Reutlingen.
Grundstudium - Das Studium bis zur Diplom-Vorpriifung
1. Das Hauptfach Erziehungswissenschaft

1.1 Inhalt und Umfang

Das erziehungswissenschaftliche Grundstudium ist allen Studienrichtungen gemeinsam. Es umfasst 50

SWS. Diese verteilen sich auf die unten genannten Lehrgebiete. AuBerdem soll durch das achtwéchige

Praktikum im Grundstudium Orientierung in einem Handlungsfeld erméglicht werden, um die Wahl der
Studienrichtung vorzubereiten. Studierenden, die sich fiir die Studienrichtung Schulpidagogik
entscheiden, wird empfohlen, das Diplomstudium an ein Lehramtsstudium anzukntpfen.

1.2 Themenbereiche und Leistungsnachweise (Module)

Folgende Module gehéren gem. DPO zum erziehungswissenschaftlichen Grundstudium:

V-M: Vorgeordnetes Modul 8 SWS

Einfihrung in das Studium der Erziehungswissenschaft und zwei ihrer Studiengebiete

und die Techniken wissenschaftlichen Arbeitens

Modul 1: Theoretische Piddagogik 8 SWS

M1: Einfihrende Veranstaltung in die Theoretische Pidagogik ---------------- 2 SWS

M1a: Grundbegriffe und Konzepte 2. SWS

M1b: Pidagogische Ethik 2. SWS

M1ec: Pidagogische Anthropologie 2 SWS

Modul 2: Kontexte der Pidagogik 6 SWS

M2: Einfithrende Veranstaltung in die Kontexte der Pidagogik ---------------- 2 SWS

M2a: Historische und Vergleichende Pidagogik 2 SWS

M2b: Politische, gesellschaftliche und kulturelle Kontexte der Piadagogik ----2 SWS

Modul 3: Praktische Padagogik 6 SWS

M3: Einfithrende Veranstaltung in die Praktische Piadagogik ------------------- 2 SWS

M3a: Formen pidagogischen Handelns 2 SWS

M3b: Institutionen padagogischen Handelns 2 SWS

Modul 4: Forschen und Erkennen in der Erziehungswissenschaft 6 SWS

M4: Einftihrende Veranstaltung in Wissenschaftstheorie 2 SWS

M4a: Quantitative Methoden der Datenerhebung und -auswertung ----------- 2 SWS

M4b: Qualitative Methoden der Datenerhebung und -auswertung ------------ 2 SWS

Modul 5: Rechtsfragen der Erziehung und Bildung (M5) 4 SWS
= 38 SWS

Die verbleibenden 12 SWS konnen wahlweise auf die 5 Module verteilt werden.
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In jedem der Module (au3er dem vorgeordneten Modul) ist als Zulassungsvoraussetzung zur
Diplom-Vorprifung ein benoteter Leistungsnachweis (insgesamt also 5) zu erwerben.

1.3. Die Orientierungspriifung

Nach dem zweiten Fachsemester soll durch die Orientierungsprifung geklirt werden, ob mit dem
Studienfach Erziehungswissenschaft die richtige Wahl getroffen wurde. Im Institut werden dazu
Gespriche mit den Lehrenden angeboten, in denen zwei der in Modul 1-4 erworbenen
Leistungsnachweise nachbesprochen werden mussen. Die entsprechend gekennzeichneten
Leistungsnachweise sind bis zum Ende des 2. Fachsemesters dem Priifungsamt vorzulegen.

1.4 Das Praktikum im Grundstudium

Dieses Praktikum bietet die Moglichkeit, ein auf eine der méglichen Studienrichtungen bezogenes
pidagogisches Arbeitsfeld kennen zu lernen. Es wird als achtwdchiges Blockpraktikum in der Regel
zwischen dem 2. und dem 3. Fachsemester abgeleistet. In Ausnahmefillen kann das Praktikum auch
studienbegleitend abgelegt werden. Das Praktikum wird in einem Praktikumsbericht dokumentiert und
ausgewertet.

2. Die Beificher Psychologie und Soziologie

Eines der beiden Beificher wird im Rahmen der Diplom-Vorpriifung abgelegt (1. Beifach); das andere
Beifach im Rahmen der Diplompriifung (2. Beifach).

Umfang

Jedes Beifach wird im Umfang von 16 SWS studiert. Das 1. Beifach wird im Grundstudium mit 16 SWS
abgelegt und das 2. Beifach sollte im Grundstudium mit 4 SWS und im Hauptstudium mit 12 SWS
absolviert werden.

2.1 Das Beifach Psychologie
Inhalt
Das Fach Psychologie umfasst die folgenden Themenbereiche:

* Grundfragen der Psychologie bzw. der Pddagogischen Psychologie;
= Entwicklungspsychologie;

* Sozialpsychologie;

* Lehren und Lernen, Begabung und Motivation.

Erwerb von Leistungsnachweisen

Wird Psychologie zur Diplom-Vorpriifung gewihlt, muss 1 Themengebiet abgedeckt werden.
Zulassungsvoraussetzung zur Diplom-Vorprifung ist ein Leistungsnachweis.

Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Psychologie sind unter Piadagogische Psychologie im Lehrangebot des
Instituts fir Erziehungswissenschaft (vgl. das kommentierte Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fiir
Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tibingen), im Lehrangebot des
Psychologischen Instituts (Fakultit fiir Informations- und Kognitionswissenschaften) sowie im
Vorlesungsverzeichnis der Piadagogischen Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpidagogik)
aufgefihrt.
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2.2 Das Beifach Soziologie
Inhalt
Das Fach Soziologie umfasst die folgenden Themenbereiche:

(1) Einfthrung in die Soziologie;

(2) Sozialstruktur der Bundesrepublik Deutschland;

(3) Soziologische Theorie I;

(4) Wahlbereich (je nach Angebot des Instituts fiir Soziologie).

Erwerb von Leistungsnachweisen

Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplom-Vorprifung ist ein Leistungsnachweis aus
Lehrveranstaltungen zu Themenbereich (1) und ein weiterer Leistungsnachweis wahlweise aus
Themenbereich (2), (3) oder (4). Eine Lehrveranstaltung aus Bereich (4) kann nur dann belegt
werden, wenn vom Institut fiir Soziologie im jeweiligen Semester eine geeignete Veranstaltung
angeboten wird, andernfalls miissen die Lehrveranstaltungen aus den Bereichen (2) oder (3) belegt
werden.

Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Soziologie sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fir
Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tubingen (bitte die besonderen Hinweise im
Lehrangebot des Instituts fiir Soziologie fiir das Beifach Soziologie beachten) sowie im
Vorlesungsverzeichnis der Piadagogischen Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpidagogik)
aufgefiihrt.

III. Hauptstudium - Das Studium bis zur Diplompriifung
Das Hauptstudium umfasst folgende Bereiche:

Das Praktikum im Hauptstudium;

Allgemeine Padagogik (EW I);

die Studienrichtung (EW II);

das Wahlpflichtfach (WP);

das zweite Beifach (Psychologie oder Soziologie):

ARRER S

1. Das Praktikum im Hauptstudium

Das Praktikum ist als fachpraktischer Teil des Studiums integraler Bestandteil des Hauptstudiums und
sollte der gewihlten Studienrichtung thematisch zugeordnet sein.

Es ist in der Regel als Blockpraktikum im 6. Fachsemester zu absolvieren. Zur Vor- und/oder
Nachbereitung des Praktikums ist die mindestens 2-semestrige Teilnahme an Kolloquien, die nach
Moglichkeit auf das Arbeitsfeld des Praktikums bezogen sein sollen, obligatorisch. Uber die
fachpraktische Ausbildung muss ein ausfiithrlicher schriftlicher Bericht angefertigt werden.

Zur Beratung in Praktikumsfragen (Praktikantenstellen, Anerkennung von Berufstitigkeit als Praktikum)
wenden Sie sich bitte an das Praktikumsbiiro im Institut fiir Erziehungswissenschaft.

2. Allgemeine Pidagogik (EW I)
2.1 Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Das Hauptstudium der Allgemeinen Pidagogik dient dem Erwerb vertiefter Kenntnisse in den
folgenden Themenbereichen:
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* Historische, Vergleichende und Systematische Erziehungswissenschaft;
" Wissenschaftstheoretische und methodologische Grundlagen der Erziehungswissenschaft;
» Spezielle Aspekte der Erziehungs-, Bildungs- und Sozialisationsforschung.

Der Umfang fiir alle Themenbereiche betrigt 10 SWS. Die Gewichtung der Themenbereiche ist der
freien Wahl anheim gestellt. Es muss 1 Leistungsnachweis als Zulassungsvoraussetzung zur
Diplompriifung erworben werden.

2.2 Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot in Allgemeiner Piddagogik

Die Veranstaltungen der Allgemeinen Piadagogik sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis der
Fakultit fir Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tiibingen unter Hauptstudium
Allgemeine Pidagogik aufgefiihrt.

3. Die Studienrichtung Schulpiddagogik (EW II)
3.1 Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Das Studium der Schulpidagogik umfasst die Grundlagen der Schulpidagogik (GL) und zwei von vier
Studienschwerpunkten (S 1 - S 4).

Grundlagen (GL)

= Theorie und Geschichte der Schule;

* Erziehung und Bildung in der Schule, Schulische Sozialisationsprozesse;
* Lehren und Lernen in der Schule; Schulische Qualifikationsprozesse;

= T.echrerrolle und Schilerrolle; Lehrerverhalten.

Studienschwerpunkte (S1- S 4)

In den Studienschwerpunkten wird jeweils ein Bereich der Schulpidagogik vertiefend bearbeitet. Es gibt
vier Studienschwerpunkte:

S 1 Unterrichtstheorie, Curtriculumtheorie, Didaktik;

S 2 Schulreform, Schulentwicklung, Bildungspolitik und Bildungsplanung;

S 3 Diagnostik, Beratung und Beurteilung in der Schule; Gesprichsanalyse, Beratertraining;
S 4 Analyse und Training von Lehrverhalten.

Der Umfang fiir alle Themenbereiche betrigt 34 SWS, wobei mindestens 10 SWS im Bereich der
Grundlagen der Schulpiddagogik (GL) und mindestens je 8 SWS in den beiden frei zu wihlenden
Studienschwerpunkten (S 1 - S 4)zu absolvieren sind.

Die verbleibenden 8 SWS kénnen wahlweise auf die Themenbereiche der Schulpadagogik verteilt
werden.

In der Studienrichtung der Schulpidagogik miissen drei Leistungsnachweise erworben werden: ein
Leistungsnachweis in den Grundlagen der Schulpidagogik (GL) und je ein Leistungsnachweis in zwei
der Studienschwerpunkte (S 1 - S 4).

3.2 Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Schulpiddagogik sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fir

Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tibingen unter Hauptstudium Schulpidagogik
aufgefihrt.
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4. Die Studienrichtung Sozialpidagogik (EW II)
4.1 Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Das Studium der Sozialpiddagogik umfasst die Grundlagen der Sozialpidagogik (GL) und zwei von
sechs Studienschwerpunkten (S 1 - S 6).

Grundlagen (GL)

* Theorie und Geschichte der Sozialpidagogik;

= Historische, gesellschaftliche und politische Bedingungen sozialpidagogischer Institutionen und
Praxisfelder;

» Adressaten und ihre Lebenslagen;

* Theorien und Formen sozialpidagogischen Handelns;

* Didaktik sozialpidagogischer Fort- und Weiterbildung; professionelle und nicht-professionelle Hilfe.

Studienschwerpunkte (S1- S 6)

In den Studienschwerpunkten werden Bereiche der Sozialpidagogik vertiefend bearbeitet. Es gibt sechs
Studienschwerpunkte:

S1 Erziehung in frither Kindheit, Vorschulerziehung, Familienerziehung;
S 2 Sozialpiddagogische Lebens- und Wohnformen;

S 3 Sozialpiddagogische Beratung und Hilfe;

S 4 Sozialpidagogische Kultur- und Bildungsarbeit; Jugendarbeit;

S5 Sozialadministration; Sozialplanung; Selbsthilfe;

S 6 Sozialarbeit im Gesundheits- und heilpiddagogischen Bereich.

Der Umfang fiir alle Themenbereiche betrigt 34 SWS, wobei mindestens 10 SWS im Bereich der
Grundlagen der Sozialpiadagogik (GL) und mindestens je 8 SWS in den beiden frei zu wihlenden

Studienschwerpunkten (S 1 — S 6) zu absolvieren sind.

Die verbleibenden 8 SWS kénnen wahlweise auf die Themenbereiche der Sozialpiddagogik verteilt
werden.

In der Studienrichtung Sozialpddagogik missen drei Leistungsnachweise erworben werden: ein
Leistungsnachweis in den Grundlagen der Sozialpidagogik (GL) und je ein Leistungsnachweis in zwei
Studienschwerpunkten (S 1 - S 6).

4.2 Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Sozialpidagogik sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fiir
Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tibingen unter Hauptstudium
Sozialpidagogik aufgefiihrt.

5. Die Studienrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbildung (EW II)

5.1 Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Das Studium der Erwachsenenbildung/Weiterbildung umfasst die Grundlagen der
Erwachsenenbildung/Weiterbildung (GL) und die zwei Studienschwerpunkte (S 1 und S 2).

Grundlagen (GL)

* Begrundungen, Ziele und Aufgaben der Erwachsenenbildung/Weiterbildung;
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» Hrwachsenenpidagogische Forschung und Theoriebildung;

=  Adressaten und ihre Lebenssituationen;

®  Gesellschaftliche und bildungspolitische Voraussetzungen und institutionelle Bedingungen der
Erwachsenenbildung/Weiterbildung; Professionalisierung;

» Historische Grundlagen; internationale Erwachsenenbildung.

Studienschwerpunkte (S 1 und S 2)

In den Studienschwerpunkten werden zwei Bereiche der Erwachsenenbildung/Weiterbildung vertiefend
bearbeitet. Es gibt zwei Studienschwerpunkte:

S 1 Lernen und Vermitteln;
S 2 Planung und Organisation.

Der Umfang fiir alle Themenbereiche betrigt 34 SWS, wobei mindestens 10 SWS im Bereich der
Grundlagen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung (GL) und mindestens je 8 SWS in den beiden
Studienschwerpunkten (S 1 und S 2)zu absolvieren sind.

Die verbleibenden 8 SWS konnen wahlweise auf die Themenbereiche der
Erwachsenenbildung/Weiterbildung verteilt werden.

In der Studienrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbildung miissen drei Leistungsnachweise erworben
werden: ein Leistungsnachweis in den Grundlagen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung (GL) und je
ein Leistungsnachweis in den beiden Studienschwerpunkten (S Tund S 2).

5.2 Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung sind im Kommentierten
Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fiir Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Ttbingen

unter Hauptstudium Erwachsenenbildung/Weiterbildung aufgefihrt.

6. Die Studienrichtung Sonderpidagogik (EW II)

HINWEIS: Das Studium der Studienrichtung Sonderpidagogik setzt nach der Diplom-
Vorpriifung in Tibingen eine Immatrikulation an der Pidagogischen Hochschule
Ludwigsburg voraus!

6.1 Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Das Studium der Sonderpiddagogik umfasst die Grundlagen der Sonderpidagogik (GL) und einen von
vier Studienschwerpunkten (S1 - S 4).

Grundlagen (GL)

* Philosophische und anthropologische Fragestellungen des Behindertseins und der Erziehung
behinderter Menschen;

* Wissenschaftstheoretische und methodologische Probleme der Sonderpidagogik, Grenzen
objektivistischer Verfahren, Erlebensaspekte des Behindertseins;

» Historische und systematische Fragestellungen der Sonderpadagogik, ihrer Praxisfelder und
Institutionen.

Studienschwerpunkte (S1- S 4)

In den Studienschwerpunkten werden jeweils Bereiche der Sonderpidagogik vertiefend bearbeitet. Es
gibt vier Studienschwerpunkte:
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S1 Fritherkennung und Frithférderung behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder

- Entstehungsbedingungen und Verlaufsformen von Behinderungen aus
entwicklungspsychologischer und sozialisationstheoretischer Sicht;

- Probleme wund Praxis der Diagnostik zur Frihetkennung unter pidagogischem,
psychologischem, soziologischem und medizinischem Aspekt;

- Organisatorische und curriculare Fragen der Frihférderung;

- Methoden und Praxis der Frihférderung;

- Probleme und Praxis der Arbeit mit Erziehungspersonen férderungsbedurftiger Kinder
(z.B. Beratung, Zusammenarbeit mit Eltern).

S 2 Pidagogische Arbeit mit behinderten oder von Behinderung bedrohten Menschen in

aullerschulischen Lebensbereichen

- Forschung zur aullerschulischen Arbeit im Schnittbereich von Schulpiddagogik -
Sonderpidagogik - Sozialpddagogik, zur Freizeitpddagogik und zur Erwachsenenbildung;

- Theoretische Grundlagen und Praxis aulerschulischer Arbeit in verschiedenen
Handlungsfeldern;

- Institutionen, Dienste und Organisationen fiir behinderte und von Behinderung bedrohte
Menschen;

- Notwendigkeit, Probleme und Méglichkeiten des Umgangs und des Zusammenlebens
behinderter und nichtbehinderter Menschen;

- Supervision und Konsultation pidagogischer Fachkrifte in der auBlerschulischen Arbeit;

- Diagnostik, Beurteilung und Beratung unter sonderpadagogischen Aspekten.

S 3 Einfithrung behinderter Menschen in Arbeit und Beruf

- Forschungsaspekte zur Ausbildungs-, Berufs- und Beschiftigungssituation behinderter
Menschen,;

- Gesellschaftliche und historische Rahmenbedingungen der beruflichen Sozialisation und
Integration behinderter Menschen;

- Rechtliche Grundlagen der Eingliederung behinderter Menschen in Arbeit und Beruf;

- Probleme und Inhalte der arbeits- und berufsvorbereitenden Erzichung, der
berufsvorbereitenden Mal3nahmen zur Integration in das Beschiftigungssystem und der
Sonderausbildungsginge;

- Arbeitsplatzanalyse und Arbeitsplatzvorbereitung; Moglichkeiten der Integration behinderter
Menschen in das Erwerbsleben;

- Stitzende Dienste zur individuellen Lebensfithrung bei psychologischen, sozialen und
okonomischen Problemen;

- Diagnostische Probleme im Zusammenhang mit Arbeit und Beruf.

S 4 Interkulturelle Erziechung behinderter Kinder, Jugendlicher und Erwachsener

- Okonomische, soziale, kulturelle und juristische Rahmenbedingungen der Arbeiterwanderung
und der Entstehung multikultureller Gesellschaften in Geschichte und Gegenwart;

- Sozial- und kulturwissenschaftliche Theorien zur interkulturellen Sozialisation benachteiligter
und behinderter Menschen;

- Organisatorische und curriculare Probleme des interkulturellen Unterrichts mit benachteiligten
und behinderten Schiilern;

- Institutionen, Dienste und Praxis der Beratung und Férderung von benachteiligten Kindern
und ihren Eltern im Rahmen interkultureller Erziehung;

- Diagnostische Probleme der Beurteilung des Sprach- und Bildungsstandes und der Férderung
benachteiligter Kinder, Jugendlicher und Erwachsener aus kulturellen Minorititen.

Der Umfang fiir alle Themenbereiche betrigt 34 SWS, wobei mindestens 10 SWS im Bereich der
Grundfragen der Sonderpidagogik (GL) und mindestens je 8 SWS in zwei Themenbereichen des
gewihlten Studienschwerpunkts (S 1 - S 4)zu absolvieren sind. Die verbleibenden 8 SWS kénnen
wahlweise auf die Themenbereiche der Sonderpadagogik verteilt werden.
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In der Studienrichtung Sonderpiadagogik mussen drei Leistungsnachweise erworben werden: ein
Leistungsnachweis in den Grundlagen der Sonderpidagogik (GL) und zwei Leistungsnachweise in zwei
Themenbereichen des gewihlten Studienschwerpunkts (S 1 - S 4).

6.2 Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Sonderpiddagogik sind im Vorlesungsverzeichnis der Pidagogischen
Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpiddagogik) unter ,,Diplomstudienginge
Erziehungswissenschaft (Studienrichtung Sonderpidagogik)“ aufgefiihrt.

7. Wahlpflichtfacher

Das Studium eines Wahlpflichtfachs (WP) stellt einen obligatorischen Bestandteil des Hauptstudiums
dar. Im Zusammenhang mit der gewihlten Studienrichtung soll das Wahlpflichtfach entweder eine
Vertiefung in einem weiteren Teilbereich der Erziechungswissenschaft oder eine zusitzliche
Qualifizierung in einem der Erziehungswissenschaft benachbarten Fach ermdéglichen.

Das Studium im Wahlpflichtfach umfasst 10 SWS. Es sind 2 qualifizierte Leistungsnachweise zu
erbringen.

7.1 Zuordnung der Wahlpflichtficher zu dem Lehrangebot, Themenbereiche, Gliederung und
Erwerb von Leistungsnachweisen

» Wahlpflichtficher fir Studierende der Studienrichtungen Schulpadagogik, Sozialpadagogik oder
Erwachsenenbildung/Weiterbildung kénnen die nicht gewihlten Studienrichtungen oder eines der
folgenden Ficher sein:

WP 1 Religionspidagogik
(an der Evangelisch-Theologischen Fakultit der Universitit Tiibingen: Praktisch- theologische
Abteilung/Religionspidagogik oder der Katholisch-Theologischen Fakultit der Universitit
Tubingen: Abteilung fir Religionspadagogik, Kerygmatik und Kirchliche Erwachsenenbildung)

Das Studium der Religionspidagogik soll sich an den folgenden Themenbereichen orientieren:

a) Einfihrung in die Grundlagen religidsen Lehrens und Lernens bzw. religiéser Erziehung und
Bildung;

b) Theorie und Praxis religiéser Sozialisation in Familie, Gemeinde, Schule und Gesellschaft;

¢) Theortie und Praxis der Erwachsenenbildung in evangelischer/katholischer Trigerschaft;

d) Kinder- und Jugendarbeit in gemeindlichen und sdkularisierten Kontexten;

e) Religionsdidaktik.

Ein Leistungsnachweis ist in Themenbereich a) zu erwerben. Der zweite Leistungsnachweis kann
wahlweise in einem der Themenbereiche b)-e) erworben werden.

WP 2 Methodik und Didaktik eines Studienfaches
Als Studienfach ist jedes in einer Fachdidaktik ausgewiesene Unterrichtsfach der betreffenden
Fakultiaten zu verstehen.

a) Ausgewihlte Bereiche und Themen des Studienfaches;
b) Methoden, Medien und Technologie des Unterrichts des betreffenden Studienfachs;
¢) Methodenlehre des Studienfachs.

Ein Leistungsnachweis ist in Themenbereich a) zu erwerben. Der zweite Leistungsnachweis kann
wahlweise in einem der Themenbereiche b) oder ¢) erworben werden.

Niheres dazu erfragen Sie bitte in einer Sprechstunde der Studienfachberatung.
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WP 3 Empirische Kulturwissenschaft
(am Ludwig-Uhland Institut fiir Empirische Kulturwissenschaft)

Das Studium im Wahlpflichtfach Empirische Kulturwissenschaft sollte sich an den folgenden
Studienschwerpunkten orientieren:

* Hinfithrung in die Empirische Kulturwissenschaft;

* Alltags- und Freizeitverhalten;

=  Kommunikation;

* kulturpolitisch-padagogische Praxis;

* Grundzige historisch-sozialwissenschaftlichen Argumentierens;
=  Kulturtheotien.

Es miissen zwei Leistungsnachweise erbracht werden, wobei insbesondere Seminare mit
erziehungswissenschaftlichem Bezug (Kinderkultur, Jugendkultur, Arbeiterbildung,
Museumsdidaktik) empfohlen werden. Der Besuch der Vorlesung “Einfithrung in die Empirische
Kulturwissenschaft” mit begleitendem Tutorium wird dringend angeraten.

WP 4 Kriminologie
(am Institut fir Kriminologie)

Das Studium sollte sich an den folgenden Grundveranstaltungen orientieren:

a) Kriminologie I: Kriminalitit als soziale Erscheinung (Makroebene);

b) Kriminologie II: Verbrechen als individuelle oder Gruppenerscheinung (Mikroebene);
©) Jugendstrafrecht (mit entsprechenden Teilen von Jugendhilfe und Familienrecht);

d) Strafvollzug (in Recht und Wirklichkeit).

Ein Leistungsnachweis ist in einer Ubung zu den Veranstaltungen a) bis d) zu erwerben. Der
zweite Leistungsnachweis kann in einer besonderen Veranstaltung erworben werden.

WP 5 Philosophie
(am Philosophischen Seminar)

Das Studium im Wahlpflichtfach Philosophie soll sich an den folgenden Themenbereichen
orientieren:

a) Einfihrung in die Philosophie;

b)  Sozialphilosophie;

¢) Praktische Philosophie, Ethik;

d) Erkenntnistheorie, Wissenschaftstheotie.

Ein Leistungsnachweis kann in einem Proseminar zu einem der Themenbereiche b) bis d),
der 2. Leistungsnachweis in einem Proseminar nach Wahl erworben werden.

WP 6 Politikwissenschaft
(am Institut fir Politikwissenschaft)

Das Studium im Wahlpflichtfach Politikwissenschaft orientiert sich an folgenden
Themenbereichen:

» Politisches System der Bundestepublik Deutschland;

* Analyse ausgewihlter politischer Systeme (liberale Demokratien, sozialistische Linder,
Entwicklungsgesellschaften);
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* Internationale Beziehungen;
= Politische Theotie.

Es sind zwei Leistungsnachweise zu erwerben. Ein Leistungsnachweis muss aus dem
Lehrangebot des Grundstudiums, ein Leistungsnachweis aus dem Hauptstudium stammen, wobei
eine Doppelung der Themenbereiche vermieden werden soll.

WP 7 Psychiatrie

(an der Universititsklinik fur Psychiatrie und Psychotherapie)

Das Studium orientiert sich in erster Linie an den folgenden Einfithrungsveranstaltungen in das
Fach Psychiatrie:

* Grundlagen der Psychiatrie,
" Votlesungen an der Psychiatrischen Klinik.

In einer dieser Veranstaltungen soll ein Leistungsnachweis erworben werden. Der zweite
Leistungsnachweis soll aus einer Veranstaltung der folgenden drei Spezialgebiete der Psychiatrie
erworben werden:

» Sozialpsychiatrie (Spezialvorlesungen iiber forensische Psychiatrie; sozialpsychiatrische
Vorlesungen und Seminare);

* Kinder- und Jugendpsychiatrie (Psychopathologie des Kindes- und Jugendalters, kinder- und
jugendpsychiatrisches Seminar fiir Sozialpiddagogen);

* Psychiatrie der Sucht- und Drogenabhingigkeit (Spezialvorlesungen und Seminare tiber
Alkohol- und Drogenabhingigkeit).

» Wird als Wahlpflichtfach eine nicht gewihlte Studienrichtung gewihlt, so ist ein Leistungsnachweis in
den Grundlagen der Studienrichtung, der zweite in einem Schwerpunkt zu erbringen.

» Wahlpflichtficher fur Studierende der Studienrichtung Sonderpidagogik konnen die nicht gewihlten
Studienrichtungen oder eines der folgenden Ficher sein:

WP 1
WP 2
WP 3
WP 4
WP 5
WP 6
WP 7

WP 8

WP 9

Geistigbehindertenpiddagogik;

Korperbehindertenpadagogik;

Lernbehindertenpidagogik;

Sprachbehindertenpidagogik;

Verhaltensgestortenpiadagogik;

Bewegung, Spiel und Sport mit behinderten Menschen;
Rhythmisch-musikalische Erziehung behinderter Menschen
(WP 1 bis 7 an der Fakultit fir Sonderpidagogik in Reutlingen);
Psychiatrie

(an der Universititsklinik fiir Psychiatrie und Psychotherapie);
Empirische Kulturwissenschaft

(am Ludwig-Uhland-Institut fiir Empirische Kulturwissenschaft).

» Wird als Wahlpflichtfach eine nicht gewihlte Studienrichtung gewihlt, so ist ein Leistungsnachweis in
den Grundlagen der Studienrichtung, der zweite in einem Schwerpunkt zu erbringen.

8. Die Beifiacher Psychologie und Soziologie

Eines der beiden Beifidcher wird im Rahmen der Diplom-Vorpriifung abgelegt (1. Beifach); das andere
Beifach im Rahmen der Diplompriifung (2. Beifach).
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Es ist das Beifach zu studieren und im Rahmen der Diplompriifung abzulegen, welches nicht im
Rahmen des Grundstudiums studiert und im Rahmen der Diplom-Vorpriifung abgelegt wurde.

Umfang

Jedes Beifach wird im Umfang von 16 SWS studiert. Das 1. Beifach wird im Grundstudium mit 16 SWS
abgelegt und das 2. Beifach sollte im Grundstudium mit 4 SWS und im Hauptstudium mit 12 SWS
absolviert werden.

8.1 Das Beifach Psychologie

Inhalt

Das Fach Psychologie umfasst die folgenden Themenbereiche:

Grundfragen der Psychologie bzw. der Pidagogischen Psychologie;
* Entwicklungspsychologie;
Sozialpsychologie;

Lehren und Lernen, Begabung und Motivation.
Erwerb von Leistungsnachweisen

Wird Psychologie zur Diplompriifung gewihlt, mussen 2 Themengebiete abgedeckt werden.
Zulassungsvoraussetzung zur Diplomprifung sind zwei Leistungsnachweise.

Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Psychologie sind unter Piadagogische Psychologie im Lehrangebot des Instituts
tir Erziehungswissenschaft (vgl. das kommentierte Vorlesungsverzeichnis der Fakultit fiir Sozial- und
Verhaltenswissenschaften der Universitit Tibingen), im Lehrangebot des Psychologischen Instituts
(Fakultit fir Informations- und Kognitionswissenschaften) sowie im Vorlesungsverzeichnis der
Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpidagogik) aufgefihrt.

8.2 Das Beifach Soziologie

Inhalt

Das Fach Soziologie umfasst die folgenden Themenbereiche:

(1) Einfihrung in die Soziologie;

(2) Sozialstruktur der Bundesrepublik Deutschland,;

(3) Soziologische Theotie I;

(4) Wabhlbereich (je nach Angebot des Instituts fir Soziologie).

Erwerb von Leistungsnachweisen

Zulassungsvoraussetzung als Beifach zur Diplompriifung ist ein Leistungsnachweis aus
Lehrveranstaltungen zu Themenbereich (1) und zwei weitere Leistungsnachweise wahlweise aus
Themenbereich (2), (3) oder (4). Eine Lehrveranstaltung aus Bereich (4) kann nur dann belegt werden,
wenn vom Institut fiir Soziologie im Semester eine geeignete Veranstaltung angeboten wird, andernfalls
miissen die Lehrveranstaltungen aus den Bereichen (2) oder (3) belegt werden.

Zuordnung der Themenbereiche zum Lehrangebot

Die Veranstaltungen der Soziologie sind im kommentierten Votlesungsverzeichnis der Fakultit fiir
Sozial- und Verhaltenswissenschaften der Universitit Tubingen (bitte die besonderen Hinweise im
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Lehrangebot des Instituts fiir Soziologie fiir das Beifach Soziologie beachten) sowie im
Vorlesungsverzeichnis der Pidagogischen Hochschule Ludwigsburg (Fakultit fiir Sonderpidagogik)
aufgefihrt.

9. Das Studium freier Wahl
Das Studium freier Wahl umfasst 8 SWS. Das Studium freier Wahl lasst sich nutzen

" fir Erginzungsstudien in anderen Fichern der Universitit, soweit die betreffenden
Lehrveranstaltungen fiir Studierende der Erziehungswissenschaft offen stehen;

» zur Vertiefung der Kenntnisse in den vorgesehenen Studienfichern (z. B. in einem nicht gewéhlten
Schwerpunkt oder Wahlpflichtfach) oder

* zum Erwerb spezieller Kenntnisse z. B. im Zusammenhang mit der Anfertigung der Diplomarbeit.
10. Die Zusatzficher
Inhalt, Umfang und Erwerb von Leistungsnachweisen

Studierende haben die Moglichkeit, ein Fach bzw. mehrere Ficher zusétzlich zu den im Rahmen der
Prifungsordnung geforderten Fichern zu studieren und darin eine Zusatzpriifung abzulegen.

Folgende Zusatzficher kénnen gewihlt werden:

a) Alle Studierenden kénnen jedes zur Diplompriifung nicht gewihlte Wahlpflichtfach (WP) und jeden
nicht bereits studierten Schwerpunkt (S) im Sinne eines Zusatzfaches studieren.

Das Studium in diesen Zusatzfichern umfasst 10 SWS. Es sind 2 qualifizierte Leistungsnachweise zu
erbringen.

b) Das Fach "Kinder- und Jugendliteratur/Medienpidagogik".

Das Fach "Kinder- und Jugendliteratur/Medienpidagogik" nimmt in dreifacher Hinsicht eine
Sonderstellung ein:

1. Das Fach ist ausschlie8lich als Zusatzfach am Institut fir Erziechungswissenschaft studierbar.

2. Es existieren besondere Zulassungsvoraussetzungen fiir die Priifung in diesem Fach (vgl.
hierzu den Anhang der Priifungsordnung).

3. Die erfolgreich abgelegte Diplompriifung mit diesem Zusatzfach ist eine der Voraussetzungen fir
die Ubernahme in den Vorbereitungsdienst des Landes Baden-Wiirttemberg als 2.
Ausbildungsphase fir das Lehramt an Berufsfachschulen fiir Kinderpflegerinnen bzw.
Fachschulen fiir Sozialpddagogik.

Das Studium im Fach "Kindet- und Jugendliteratur/Medienpidagogik" orientiert sich an folgenden
Themenbereichen:

a) Literatur fir Kinder und Jugendliche;

b) Rezeptions- und Ausdrucksweisen von Kindern;

¢) Kinderliteratur als Medium der Bildung in Familie und Kindergarten;
d) Massenmedien als Kommunikationsmittel fiir Kinder und Jugendliche;
e) Medieneinsatz in der erzieherischen Praxis.

Das Studium in diesem Zusatzfach umfasst 30 SWS. Es sind 2 qualifizierte Leistungsnachweise zu
erbringen, wobei ein Leistungsnachweis in einer Lehrveranstaltung zu den Themenbereichen a) bzw.
©), der zweite Leistungsnachweis in einer Lehrveranstaltung zu den Themenbereichen d) bzw. e)
erbracht werden soll.

ENDE
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SCHEMATISCHE DARSTELLUNG DES DIPLOMSTUDIENGANGS ERZIEHUNGSWISSENSCHAFT

Qualifizierte Leistungsnachweise: 15

Beificher Studi
tudium
Fach- : : (Psychologie oder Wahlpﬂichtfach o .
freier
semester Erﬂehungsmssenschaft Soziologie, Reihenfolge | gem. § 18 Abs. 4 der DPO Prufungen
. Wahl
nach eigener Wahl)
Soziologie als
1. Beifach
16 SWS Orientierungspriifung:
2 benotete (abzuschlieBen bis Ende des 2. Fachsemesters)
5 benotete
Lei . Leistungsna 2 benotete und besprochene Leistungsnachweise aus den Grundlagen
eistungsnachweise § X . .
(aus den Modulen: M1- 50 SWS | chweise des Faches Erziehungswissenschaft
E M) ' (aus den Modulen: M1-M4)
)
:.8 ODER Diplom-Vorpriifung:
abzuschlieBen vor Beginn der Votlesungszeit des 5. Fachsemesters
= gL g
w | 1.bis4.
‘g Psychologie Erziehungswissenschaft:
e ' : 1. eine miindliche Priifung (Dauer: 30 Minuten
Q als 1. Beifach g
= 16 SWS 2. eine Hausarbeit (innerhalb von 5 Wochen)
= 1 . .
Praktikum im Grundstudium Leistunosna Beifach Psychologie:
U in der Regel nach dem 8 Wochen : & eine miindliche Priifun auer: 30 Minuten
g chweis g
2. Semester) oder
Beifach Soziologie
2. Beifach 4 SWS 2 benotete Leistungsnachweise
Soziologie als . .
Allgemeine Pidagogik 2. Beifach DIP lomprufung: .
. (Pritfungszeitraum: 12 Monate nach der Zulassung zur Prifung)
(EW 1): 10 SWS 12 SWS
E 1 benoteter 3 benotete Ersich . haf
Leistungsnachweis* Leistungsna MW'
. . Diplomarbei onate
=S chweise 1. Dipl beit (6 Monate)
:.8 2. EW I: eine miindliche Priifung (Dauer: 30 Minuten)
3. EW II: eine mundliche Prifun; auer: 30 Minuten
= | Studienrichtung (EW T1): 2 B iifung (Dau uten)
E:) 5.bis9. |3 b.enotete ' 34 SWS ODER iel:it:engsnac 10 5WS 8 SWS Wahipflichtfach:
o, Leistungsnachweise W ecine mundliche Priifung (Dauer: 30 Minuten)
g Psychologie Beifach Psychologie:
m Praktikam im Hanptstudium als 2. Beifach eine miindliche Priifung (Dauer: 30 Minuten)
(in der Regel nach dem 6 Monate 12 SWS odfzr . )
6. Semester) 2 benotete Beifach Soziologie
’ Leistungsna 3 benotete Leistungsnachweise
chweise
Regelstudienzeit: 9 Semester
Summen Gesamtzeitumfang: 144 SWS

40



	Erziehungswissenschaft 
	I. Allgemeine Bestimmungen
	IV. Studienrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbildung
	Erziehungswissenschaft
	Beifächer
	Wahlpflichtfach

	Studium freier Wahl
	Prüfungen
	10 SWS




